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der Raumgewinn
im Weſten

Von Oberſeufnont Stephon
Seit die militäriſche NiederwerfungPolens in 18 Tagen gelang und die voll

ſtändige Kontrolle über den polniſchen Raum
bis zur heutigen Jntereſſengrenze an Bug
und San in nur fünf Wochen errungen
wurde, iſt die Welt an herrliche Leiſtungen
der deutſchen Wehrmacht gewöhnt. Sie
ſtaunte nicht, als Dänemark plötzlich
dem unmittelbar bevorſtehenden Zugriff der
Engländer entzogen und in 24 Stunden von
Flensburg bis Skagen, von Esbjera bis
Kopenhagen durch deutſche Soldaten beſetzt
wurde. Die Bezwingung der gewaltigen
Landmaſſen Norwegens, die nur über
das angeblich von den Briten beherrſchte

Meer binweg e gen konnte, erregte
ſchon größeres Aufſehen. Wurde doch hier
innerhalb von drei Wochen ein Gebiet be
ſetzt; das der Hälfte Vorkriegsdeutſchlands
uthekommt und beachtliche Geländeſchwierig-
keiten aufwies, die gegen heftigen feindlichen
Widerſtand bezwungen werden mußten.

Seit dem 19. Mat ſind neue Taten voll
Heacht, die an das Wunderbare, das unmög-
i Scheinende grengen. Jn fünf Tagen
wurde die Gefahr, die durch die engliſchen
n grftabichten von den 3 Mittel- und

an der Weſtgrenze her dem deut
ſchen Reiche drohten, in einem gewaltigen
Schlage abgewandt. Das Großherzogtum
Luxemburg, deſſen Fläche immerhin den
Umfang des ehemaligen Saargebietes und
des einſtigen Freiſtaates Danzig erheblich

ertrifft, war in wenigen Stunden durch
ſchritten, obgleich die franzöſiſchen Truppen
bereits an ſeiner ganzen Südgrenze einzu-
marſchieren begonnen hatten. Jn Belgien
konnte in wenig mehr als einer halben
Woche der größere öſtliche Teil des Landes
trotz der ſchwierigen Gebirgskette der Ar-
dennen, trotz der ungeheuer ſtarken Feſtun-
en Lüttich und Namur, beſetzt werden, ſo
aß der geſamte Lauf der Maas von der
anzöſiſchen Grenze bei Grvet an tatſächlich

n deutſcher Hand iſt. Die deutſchen Trup
pen ſtehen heute nach Bezwingung der ver-
meintlich uneinnehmbaren Albertkanal-Stel-
lungen in den Kernprovinzen des Landes
Brabant und Antwerpen. Sie ſind bis zur
Dyle vorgeſtoßen, wo eine letzte Stel-
lungslinie die Hauptſtadt Brüſ-ſel zu ſchützen beſtimmt iſt.
Am größten iſt der Raumgewinn im nörd-

lichſten der drei Staaten, der von Franzoſen
und Engländern als Aufmarſchgebiet gegen
Deutſchland auserſehen war. Die Kapitula-
tion der Feſtung Holland hat mit den
reichen und dicht bevölkerten Gebieten um
Rotterdam, Den Haag und Amſterdam prak-
tiſch das ganze Königreich der Niederlande in
deutſche Hand gegeben. Nur die kleinſte der
elf holländiſchen Provinzen, Zeeland, die
lediglich die Jnſeln an der Scheldemündung
umfaßt, bietet bis für wenige Tage, bis ſich
der deutſche Angriff auch hier entwickelt, den
Engländern Unterſchlupf, die von der Küſte
jenſeits des Kanals nur reichlich 100 Kilo
meter bis Dover von hier entfernt her-
übergekommen ſind. Von der Maas-
mündung, an der ſich jetzt bereits deutſche
Flieger häuslich einrichten, bis zur Themſe,
ſind es auch nur reichlich 150 Kilometer, nicht
ſo weit wie von Berlin nach Halle!
Kein Wunder, daß die Kapitulation der ge-
ſamten Nordſeeküſte von Hoek van Holland
bis Den Helder in England geradezu als
eine nationale Kataſtrophe emp-funden wird. Denn nun liegt vom
Aermelkanal im Süden bis zu den
ShetlandzJnſeln im Norden das
ganze britiſche Mutterland un-
ter der Bedr
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Eine einzigarlige Leiſtung
Führerhanpignarkier, 15. Rai. Der Führer und Oberſte

Befehlshaber der Vehrmacht hat den in Holland kämpfenden Soldaten des
Heeres, der Luftwaffe und der 55.-Berfügnngstruppe folgende Anerken-

nung ausgeſprochen:

„Soldaken des holländiſchen Kriegsſchanplahes!

In 5 Tagen habt Ihr eine ſtarke, wohlvorbereikete
Armee, die ſich hinker faſt unüberwindlich erſcheinenden Hinderniſſen
und milikäriſchen Befeſtigungen zähe verfeidigle, angegriffen, ihre Luft
waffe ausgeſchallet und ſie endlich zur Aebergabe gezwungen.
Ihr habt damit eine Leiſtung vollbracht, die einzigarkig ſſt.
Ihre militäriſche Bedeutung wird die Juknuſt erweiſen.

Nur durch Eure vorbildliche Juſammenarbeil, durch die ebenſo enl
ſchloſſene Führung, wie die
durch

meine Bewunderung aus.

erkeit der Soldalen, beſonders aber
den heroiſchen Einſaß der kodesmukigen Fall

ſchirm- und Lufklandelruppen iſt dieſer Erfolg möglich
geworden.

Ich ſpreche Euch im Namen des deuſſchen Volkes den Dank und

gez. Adolf Hiller.

der Führer hat dem Diviſionskommandenr der Fallſchirmirnppen,
Generalleuinant Sindent, und dem Kemmandenr der Lufklande-
Infankerie-Diviſion, Generalleutnant Graf 5ponek, das Rilker-
krenz des Eiſernen Kreuzes verliehen.

die beiden Offiziere haben ſich im Kampf um das Niederwerfen
iderſtandes anf das höchſte ausgezeichnet. die

Berleihung des Rilterkrenzes iſt zugleich auch
unkerſtelllen kodesmuligen Truppen.

des holländiſchen
eine Ehrung der ihnen

Das Ritterkreuz aus der Hand des Führers
Aufn. Preſſe- Hoffmann (M.)

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht überreichte den Eroberern des Forts
Eben Emael und der Brücken über den Albert- Kanal das Ritterkreux zum Eisernen Kreuz
als Anerkennung für ihre unvergleichlich kühne Tat. Unser Bild: Der Führer im Kreise
der Ritterkreuzträger nach der Auszeichnung. Von links: Leutnant Delica, Hauptmann

Franzöſiſche Panzerdiviſion

vollkommen aufgerieben
Berlin, 15. Mai. Zu dem geſtern ge

meldeten Großkampf zwiſchen deutſchen und
franzöſiſchen Panzerverbänden nordoſtwärts
Namur, bei welchem die Franzoſen geſchla
gen wurden, iſt nach Gefangenenausſagen
die daran beteiligte mechaniſterte fran
zöſiſche Diviſion durch den gemein
ſamen Einſatz der deutſchen Luſtwaffe und
Panzerverbände vollkommen verse
ſprengt und aufgerieben worden.

zwei Forts der Feſtung
Namur genommen

Berlin, ſ. Mai. Ueber die Kämpfe
um die Befe igungen ſüdlich und oſtwärts
Lüttich erfahren wir, daß auf dem Weſtufer
der Maas die Forts Lantin und Loncien
bereits am 13. Mai gefallen ſind. Das Fort
Tancremont-Pepinſter hat nach Beſchießung
durch ſchwere Artillerie ſein Feuer ein

geſtellt. sZwei Forts der Feſtung Namur wur
den ebenfalls genommen.

Kapitulation der holländiſchen
Armee nnferzeichnet

Berlin, 15. Mai. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Kapitulation der holländiſchen Armee
iſt am Mittwoch 11 Uhr von dem deutſchen
Oberbefehlshaber und dem Oberbefehls
haber der holländiſchen Armee und Marine
unterzeichnet worden.

Der holländiſche Oberbefehlshaber Wi n-
kelman ſprach in der Nacht zum Mittwoch
über einen holländiſchen Sender zum nieder
ländiſchen Volk. Er legte dabei die Gründe
dar, die ihn zur Proklamation der Waffen-
niederlegung beſtimmt hätten. Er betonte,
die Niederländer hätten die Waffen nieder-

elegt, da es nicht anders gegangen ſei. Alle
eien feſt entſchloſſen geweſen, das Vaterland

bis zum äußerſten zu verteidigen, aber alle
Berichte des Heeres und der Marine hätten
ihn erkennen laſſen, daß das Aeußerſte am
Dienstag erreicht geweſen ſei. Der re
Mut ſei den modernſten techniſchen Hilfs
mitteln, die der Feind beſitzt, nicht gewachſen.
Die niederländiſchen Luftſtreitkräfte ſeien
ſo gering geworden, daß ſie den Truppen
nichts mehr hätten nützen können. Letztere
ſeien ſo den vernichtenden Bomben der deut-
ſchen Luftwaffe ausgeſetzt geweſen. Alle
dieſe Tatſachen hätten ihm, Winkelman, den
Entſchluß faſſen laſſen, den Kampf abzu
brechen. Er ſei der Ueberzeugung, daß
er nicht nur berechtigt, ſondern auch ver-
pflichtet geweſen ſei, die Waffennieder-
legung zu proklamieren.

Kutzloſe Beſchießung Lütſichs
durch beigiſche Foris

Berlin, 15. Mai. Der Kommandierende
General des Armeekorps, das die Stadt Lüt-
tich genommen hat, beſuchte am R
die in der Stadt liegende Beſatzung un
ſprach ihr ſeine Anerkennung aus. Einige

ohung der deutſchen Witzig, Major Koch, Oberleutnant Zierach. Rechts neben dem Führer: Leutnant Ringler, der noch in belgiſcher Hand verbliebenenZuftwaffe, die von Dortrecht bis Leutnant Meiner Oberleutnant Kies, Oberieutnant Altmann und Overarzt Hr. ſäger Forts beſchoſſen während des ganzen Tages

über Bergen hinaus die am beſten die Zitadelle und den Nordteil der Stadt.ausgebauten Startplätze zum
d gegen England in der Hand

a

als unüberwinölich geprieſene Maginot- Nordſee zugewandten Flügel vorſah, jetzt
Auf der Zitadelle befinden ſich 1000 belgiſche
Kriegsgefangene. Jn der Zivilbevölke-

linie? Mit Schrecken aber ſieht man nun ſeine Durchſchlagskraft beweiſen? Die rung ſind Tote und Verwundete zu
Wie dieſe deutſche Luftwaffe von ihrer auch in London, was das deutſche Ueber deutſchen Truppen ſtehen zum Einbruch in Verluſte bei den deutſchen Trup-

Ueberlegenheit Gebrauch zu machen verſteht, gewicht in der Luft bedeutet und wie ſchnell Flandern bereit. Die feindlichen Haupt pen ſind durch die Beſchießung nicht einge-
das haben ſeit dem 10. Mai die Weſtmächte der Vormarſch in weſtlicher Richtung in ſtädte befürchten, daß ein deutſcher Stoß die treten. Die Bevölkerung zeigt große Er-
zu ihrem Kummer ſämtlich erfahren müſſen. fünf Tagen vorangekommen iſt. Jetzt engliſche von der franzöſiſchen bitterung über die nutzloſe Demonſtration.
Allein am 14. Mai ſind über 200 feindliche werden die in Holland ngefetz- Armee trennen'und wie ſchon in Nor-
Flugzeuge abgeſchoſſen worden und deutſche
Flieger waren es, die auf dem hiſtoriſchen
Schlachtfeld von Sedan dem deutſchen Heere
den Weg über die Maas und über die
Maginotlinie hinweg bahnten.

Was denkt man nun in Paris über die

ten Formationen zur Verwen-dung an anderer Stelle frei und
mit Beklommenheit fragt man ſich in Lon-
don und Paris, wo ſie auftauchen werden.

Wird der alte Schlieffenplan, der die
Maſſierung der Kräfte auf dem rechten, der

wegen und in Holland ſtarke Kräfte zum
Meere abdrängen könnte. Jm Reich aber
verfolgt man mit heißem Herzen die Taten
der deutſchen Soldaten, die bei ihrem Vor-
marſch nach e neuen, unvergänglichen
Ruhm an ihre Fahnen heften.

80 Enofäönder gefangen
Berlin, 15. Mai. Gelegentlich der deut

ſchen Angriffe an der Saarfront wurden
weſtlich Merzig 80 Engländer als Gefangene
eingebracht.
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2500 italieniſche Schiffe
von England angehallen
RNom, 15. Mai. Der italieniſche Ver

kehrsminiſter Hoſt Venturi hielt am Mitt
woch im Senat eine Rede, die eine weitere
ſchwerſte Anklage gegen die willkürliche und

engliſchen
Blockade gegen die italieniſche Handels
ſchiffahrt darſtellt. Jn unwiderlegbarer Be
weisführung nuterſtrich der Miniſter, daß
ſeit Kriegsbeginn nicht weniger als 2499
italieniſche Schiffe angehaltenund 15 000 Poſtſäcke, 750 Paſſagiere, 32 000
Tonnen Ware, 631 Kubikmeter Holz und
20 000 Warenballen verſchiedener Art her
untergeholt wurden.

feiftonzert vor dem

franzöſiſchen Konſulat in Railand
Mailand, 15. Mai. Die antibritiſchen und

antifranzöſiſchen Kundgebungen in Mailand
halten an. Am Dienstag zogen die Demon
ſtranten, Studenten und Schwarzhemden,
unter ſingen ihrer Kampf und Revolu
tionslieder am Deutſchen Generalkonſulat,
wo ſie eine Abordnung in das Haus ſchickten.
An der Spitze dieſer Abordnung befand ſich
der Gauleiter der Faſchiſtiſchen Partei in
Mailand, der zuſammen mit dem Deutſchen
Konſul Dr. Weber auf dem Balkon erſchien.
Die Freundſchaftskundgebungen dauerten
über eine Stunde. Ununterbrochen ertönten
die Rufe „Hitler!“ „Hitler!“ „Duce!“
„Duce!“

Unmittelbar vorher waren die Studenten
wieder vor das franzöſiſche Konſulat
gezogen, das vorſichtshalber von ſtarken
Polizeiabteilungen abgeſperrt war. Die
Demonſtranten veranſtalteten ein lang-
anhaltendes Pfeifkonzert. Sie ſtießen
Rufe aus, die an Deutlichkeit nichts zuwünſchen übrig ließen, ebenſo wenig wie die

großen Tafeln, auf denen ſtand: „Tunis,
Korſika, Dſchibuti!“

Der bulgariſche Miniſterpräſident teilte am
Dienstag mit, daß am 31. Mai die ſeit 1928 be
ſtehende ausländiſche Kontrolle der bulgariſchen

m aufgehoben wird. Die bulgariſche Oef-
entlichkeit empfand dieſe Kontrolle der weſteuro-

päiſchen Plutokratie ſtets als läſtig.

England in 30 Minuten erreichbar
Jialien und USA. zur Kapitulafien Hollands Zweiles Sedan für Frankreich

h. Rom, 15. Mai. Jtalien ſteht
immer me e a rdeutſchen zuges im Wenndie Mittwochmorgeupreſſe in rieſigen Schlag
zeilen meldet: „Holland kapituliert, während
die Franzoſen die zweite von Sedan
verlieren“, betont die italieniſche Bevölke
rung, die nur in Ausdrücken höchſter Be
wunderung für die Leiſtungen der deutſchen
Wehrmacht die Ereigniſſe beſpricht, daß die
Plutokratien nun geſtellt ſeien.

Und Riederländiſch-Jndien?
„Die Waſſerlinie, die den deutſchen Vor

marxſch verhindern und die Landung briti-
ſcher Verſtärkungen begünſtigen ſollte ſo

reibt „Popolso di Roma“ die deut
en Truppen nicht aufzuhalten vermocht.

Die Engländer ſind wieder ein-
mal zu ſpät gekommen. Die von
Deutſchland eroberten Stellungen von Nor
wegen bis zum Aermelkanal bilden den be
drohlichſten Aufmarſch, den England
jemals vor dem Herzen und Hirn ſeines
Weltreiches geſehen hat.

Mit dem Verſchwinden Hollanös von der
Landkarte und der Flucht der Regierung
und des Hofes aus dem Haag bleibt von
den Niederlanden nichts mehr übrig als
Niederländiſch-Jndien. Jſt esunter dieſen Umſtänden lebensfähig?
Dieſelbe Frage könnte man morgen hinſicht
lich des britiſchen Weltreiches ſtel-
len, wenn England von ihmampu-
tiert ſein wird. Die blitzartigen Er-
folge der deutſchen Wehrmacht haben auf die
Neutralen der Alten und der Neuen Welt
tiefſten Eindruck gemacht. Hollands Zuſam-
menbruch hat auch in den a
Staaten die Ueberzeugung reifen laſſen,
daß die beiden weſtlichen Großmächte töd-
liche Gefahren laufen.“

Zur Ueberrennung Hollands ſchreibt der
militäriſche Sachverſtändige des „Meſſag-
gero“: „Man weiß noch nicht genau, mit
welchen Mitteln die deutſchen Truppen die

Drahtmeldung unseres Vertreters)
überſchwemmten Gebiete überquert
haben; gewiß iſt aber, daß auch hier die
Pipniere des deutſchen Heeres eine neuer-
liche überzeugende Probe ihrer ſchöpferiſchen
Genialität und ihrer vollkommenen Organi-
ſation abgelegt haben.“

Neue deutſche Skrakegie
n den Kreiſen der italieniſchen Wehr-

macht wird vor allem auf die ſiegreiche
Durchſetzung der Kampfmethoden hinge-
wieſen, deren Bezeichnung „neue deutſche
Strategie“ ſich hier allgemein einge-
bürgert hat.

Ein bekannter italieniſcher Militärſchrift-
ſteller bemerkt zur gegenwärtigen Opera-
tionslage im Weſten: r des deuten Generalſtabes zeichnet ch heute ganz

tlich ab: es handelt ſich um ein gigan
tiſches Fächermanöver, das ſeinen Mittel
punkt in Luxemburg hatte. Die Niederlande,

und Brabant wurden zunächſt
einmal voneinander in hermetiſch abgerte-

elte Räume geteilt, in die keine feindlichen
erſtärkungen gelangen konnten. Nachdem
olland von Belgien abgeſchnitten und Hol-

and ſeinerſeits in zwei Tetle zerſchnitten
war, vollzog ſich die Beſetzung des ganzen
Landes in fünf Tagen. Die Kraftlinien der
neuen deutſchen Strategie haben in vier
Richtungen gewirkt: in drei Abſchnit iſt
der Feind bereits geſchlagen. Uebrighleibt
der vierte Operationsſektor, in
dem derzeit die große Schlacht der
Millionenheere begonnen hat.“

Ankwerpen bedroht
Die graundioſen Erfolge haben, wie unſer

Kopenhagener Vertreter meldet, auf die
ſkandinaviſche Oeffentlichkeit einen einfach
atemberaubenden Eindruck gemacht. Vielfach
ſcheint förmlich die Aufnahmefähigkeit für
die ſich überſtürzenden Ereigniſſe zu fehlen.Berichte der däniſchen Vreſe beſagen:
Deutſchland hat Holland im Blitzkrieg be-

London in Angſt vor Luftangriffen
Tiefſte Beſtürzung und Kopfloſigkeit in England Deutſchlands Heer gegenüber der engliſchen Küſte

hw. Kopenhagen, 15. Mai. Jn den
S Morgeuſtunden des Mittw ſich

on entſchließen müſſen, der geflüchteten
niederländiſchen Regierung die Erlaubnis
zur Bekanntgabe des holländiſchen Zuſam-
menbruchs zu geben. England konnte bei
dieſer Gelegenheit wieder einmal feſtſtellen,
daß ſeine Machthaber ihm das Unwiderruf
e ganze Nacht hindurch vorzuent-

uchten. Die Niederwerfung Hol-
lands binnen fünf hat einen unge-
heneren Eindruck auf England gemacht, zu
mal ſich dieſes Ereignis unmittelbar vor
ſeinen Toren vollzog, ohne daß die engliſche
oder franzöſiſche Hilfe etwas nützte.

Auch die nach England geflohenen ehe-
maligen Machthaber Hollands haben nichts
an der Kapitulation ändern können. Der
heimtückiſche Einfluß der engliſchen Kriegs-
politiker macht ſich in einer Erklärung gel-
tend, die den in England befindlichen Hol-
ländern offenbar von der engliſchen Regie
rung diktiert worden iſt: der Kriegszuſtand
mit Deutſchland gehe „natürlich“ weiter und
die niederländiſche Flotte ſei in die Waffen
niederlegung nicht mit einbegriffen. Die
Lage auf Zeeland wird als „dunkel“ be-
zeichnet.

Flucht aus London
Das Schreckbild deutſcher Luftſtützynnkte,

die nach der Kapitulation Hollands immer
mehr an England heraurücken, hat bewirkt,
daß man am Mittwoch in London erklärte,
ſchon die Zeit könnte für diebritiſche Jnſel die ſchlimmſten Stunden ihrer
Geſchichte bringen. Die britiſche Agentur
x uge Telegraph“ erklärt, die Kapitu
fation Hollands ſei ein ſchwerer Schlag für
die Sache der Weſtmächte. Neue Meldungen
aus London fügen hinzu, daß man dort in
offiziellen Kreiſen ſich neben großen und geweltigen a n auch noch darauf ge
faßt mache, daß Deutſchland auf einen Durch
bruch der feindlichen Stellungen ausgehe.
Jn einem engliſchen Bericht über die Kapi-
tulation Hollands heißt es, die Verwirrung
ſei zuletzt ſo groß geweſen, daß angeordnete
Sprengungen von Brücken und Uebergängen
unterblieben ſeien. Als Folge dieſer Mel-

Kosten Sie einmal
„kalt“ das Aroma
guter Cigaretten

ATIKAH

paar Zio durch die noch nicht angezündete
Cigarette werden Sie durch den coſtuich ſiſchen

überraſchen, der edlen Tabaken
en

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
S hat die 535 t ans Lsnud9n
ein für die Verkehrsbehörden erſchreckendes
Ausmaß angenommen. Jm Norden und
Nordweſten von London haben die Polizei
beamten alle Mühe, in den großen Auszugs
verkehr überhaupt noch Ordnung zu bringen.

Gegenübver Englands Käſten
Mit größtem Aerger ſtellt man in Lon

don feſt, daß in Holland den deutſchen Trup-
pen gewaltige Vorräte an Benzin und Oel
in die Hände fielen. Jn Rotterdam allein
ſeien ungeheure Vorräte von Oel und Petro-
leum aufgeſtapelt geweſen.

Die italieniſche Zeitung „Corriere della
Sera“ berichtet aus London, der Zuſam-

menbruch der holländiſchen Verteidigung
habe in der engliſchen Hauptſtadt Kopf
loſigkeit hervorgerufen. Man hatte ge
glaubt, daß die holländiſchen Streitkräfte
noch einige Tage Widerſtand leiſten wür-
den, auch um das Zurückweichen des linken
belgiſchen Flügels zu erleichtern, der da-
durch in eine ſehr ſchwierige Lage geraten
ſei. Jetzt ſtehe das deutſche Heer an den hol-
ländiſchen Geſtaden gegenüber den Küſten
Englands. Nun ſei jene Eventualität zur
Wirklichkeit geworden, die London gefürchtet
hatte und mit allen Mitteln zu vermeiden
ſuchte. Ein neues Kapitel eröffnet ſich in
dieſem ſchnellen Ablauf der kriegeriſchen Er
r Die Engländer ſeien ſich darüber
vollkommen klar geworden.

Der Bericht des OKW.:

Die Kapitulalion Hollands
Maas-Uebergang zwiſchen KRamur und Givel in breiter Front erzwungen

200 feindliche Flugzenge am 14. Rai vernichtet Dyle Stellung erreicht

Fäührerhauptquartier, 15. Mai. Das Oberkommando der Wehr-
macht gibt bekannt:

Die landTee Ungeſſe de hen die

uft kapituliert.

des ausſichtsl KampfesS zu aus der
Jn Belgien haben unſere dem weichenden Gegner ſcharf nachdrängenden
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n Namur und Givpet iſt der

rden abgeſchlagen.

g. über die Maas im Raume von Sedan iſt im engſten
der Schutzwall Frankreichs, die

inie, in ihrer Verlängerun
Auch hier ſcheiterten franzöſiſche Gegena
Feind

Nordweſten dur g.
en.i en Bee et

Bei den Angriffen an der Saarfront zeichnete ſich der Oberleutnant eines Jn
fanterie-Regiments, Hans Schoene, mit ſeiner Kompanie bei der Erſtürmung
eines beherrſchenden Felſenſtützpunktes ſüdlich Pirmaſens durch hervorragende
Tapferkeit aus.

Das Schwergewicht der deutſchen Lu
e die rückwärtigen Verbindungen desFeindi e Verſuche, die

ſtarker Fliegerkräfte zu verhindern, wurden mit ſchweren
usladebahnhöfe.

ftoperationen lag geſtern im Angriffe ei drig Lina Luſesr erluſten für den Gegner
abgeſchlagen, ohne die eigene Handlungsfreiheit in der Luft V zu z ren.

ampAn einer Stelle wurden allein über 70 britiſche und r
Jagdftugzeuge abgeſchoſſen. Die Geſamtverluſte des

Flugzeuge, davon wurden im Luftkampf
Flak 17 abgeſchoſſen. Der Reſt am Boden vernichtet. 35 eigene

trugen am 14. Mai über 200
etwa 170, dur
Flugzeuge werden vermißt.

e undegners be

Die bewaffnete Aufklärung vor der niederländiſchen Küſte führte zu großen
Erfolgen. Wie durch Sondermeldung ſchon bekanntgegeben, wurden zwei
Kreuzer und einterer Kreuz er durch

erſt örer durch Bombentr
ne Bombe ſchwer getro

verſenkt, ein wei
ein Haudelsſchiffoon

29000 Tonnen und vier Tran sportſchiffe zerſtört.
Der Abwehrkampf um Narvik dauert an.

keine Gewähr übernommen Zur Zeit

ſiegt das Tempo iſt Dentſchlands beſte
Waffe! Hervorgehoben wird die erfolgreiche
Bewährung der modernen deutſchen An
griffsſtrategie und die Sicherung der dent
ſchen Luftherrſchaft über Holland und Bel-
gien. Von Südholland ſei jetzt auch An kr
r von deutſchen Truppen be

roht.
Die ſchnelle Kapitulation der holländi-

ſchen Armee und die überraſchende Ein-
nahme Sedans haben in den Vereinig-
ten Staaten außerordentlichen Eindruck
gemacht. Alle Zeitungen berichten darüber
in ſenſationeller Aufmachung, ohne die ſonſt
manchmal üblichen Abſchwächungsverſuche.
„New York Sun“ betont, die Deutſchen
rückten überall mit faſt unglaublicher Ge
ſchwindigkeit vor. Ueberraſchende Angriffe,
Ueberlegenheit in der Luft, tadelloſe Stabs-
arbeit, die hervorragende Qualität des fahr-
baren Materials, alles das zeige erneut die
bereits in Polen bewieſene Tatſache, da
die Deutſchen Meiſter in der Kun
des Bewegungskrieges ſeien.

Der anußenpolitiſche Mitarbeiter des
leichen Blattes ſchreibt, wenn es den deut
chen Armeen gelinge, ſich an der Küſte des

Aermelkanals feſtzufetzen, dann würden ſie
den Engländern furchtbar en. Jn
Rotterdam ſtationierte dent engekönnten dann Londonin 30 inniten
erreichen. Mit den holländiſchen Häfen als
Stützpunkten erhielten die dentſchen U-Boote
weſentlich beſſere Operationsmöglichkeiten.
Sollten ſich die deutſchen Truppen in Ant
werpen und Calais feſtwürde darüber hinaus die r
zwiſchen den Armeen Englands un
reichs ernſtlich beeintr gt.

England widerlegt Greuelheße
gegen deutſche Flieger

Genf, 15. Mai. Der bei dem e en
n-

der berichterſtatter der „Daily Mail“, Paul
Bewſher, gibt in einem Bericht vom 14. Mai
offen zu, daß er keinen
geſehen habe, daß die deutſchen Flieger
irgendeinen Luftangriff unternommen
hätten außer auf militäriſcheObjekte, wie z. B. Straßen, Eiſenbahn
kreuzungen, Bahnhöfe oder am ie
Bombardierung ſolcher Ziele müſſe not
wendigerweiſe oftmals auch den Tod von
Ziviliſten verurſachen.

Damit widerlegt ein engliſcher
Frontkorreſpondent die Lügenmel

Expeditionskorps in Belgien weilende

Kriegshetzer ſtehenden Redakteure, die die
Ehre der deutſchen Luftwaffe zu beſudeln
verſuchen.

Lenden gibt kleine Verluſte bekanni

Geuf, 15. Mai. Die Zeitung „Daily Mail
vom 18. Mai bringt eine amtliche Mit-
teilung der britiſchen Admiralität, wonach
bei der Verſenkung des engliſchen
Zerſtörers „Afridi“ durch deutſche
Flugzeuge 84 Mann der Beſatzun
oder vermißt gemeldet werden. Bei de
durch Minen verurſachten Untergang des
n lwers „Dunvon“ werden 28 Mann
vermißt.

Wie der „Daily Mail“ weiter berichtet.
hat das von der britiſchen Admiralität als
verloren gemeldete engliſche Minenleger-UBoot „Seal“ 430 862 Pfund
Sterling 9 Mill. RM.) gekoſtet. Es
war das letzte der ſechs Boote der „Por
poiſe“-Klaſſe mit 1520 To. über und 1240 To.
unter Waſſerverörängung.

„Spionage“- Ball in Belgrad
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hö. Belgrad, 15. Mai. Während der
Pvilu und der Tommy in den Schützen

gräben für die plutokratiſche Geſellſchafts-
klique in London und Paris verbluten darf,
veranſtaltet der britiſche Militärattaché in
der Belgrader engliſchen ehe einroßes Koſtümfeſt, an dem verſchiedene

itglieder des Diplomatiſchen Korps ſowie
jugvſflawiſche Perſönlichkeiten mit ren
Damen teilnahmen. Das Feſt ſtand unter
der Deviſe „Spionage“, wobei die
beſten Masken prämiiert wurden.

Daß ein britiſcher Offizier es fernt
8 Feſtbringt, in dieſer Zeit ein rauſchende

dieſer Art aufzuziehen, wirft ein bezeich-
nendes Licht auf die Frivolität jener briti-
er Society, die andere in den Tod ſchickt,
aber ſelbſt nicht daran denkt, die geringſten
Opfer zu bringen.

Politische Rundschau
Der Führer hat dem Bildhauer Prof. Joſef

Wackerlke in München aus Anlaß der Vollendund
ſeines 60. Lebensjahres die Goethemedaille
für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Die Kriegsmarine ſtellte an der norwegiſchen
Küſte weitere norwegiſche Kriegsfahr-
zeuge ſicher. Sie werden mit deutſcher Beſatzung
in Dienſt geſtellt.

Der italieniſche Botſchafter in Berlin, Alfieri, iſi
Dienstag nacht aus Rom nach Berlin abgereiſt.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vinceutz
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: für Politit: Or Gerhard Malbeck; Chef
vom Dienſt: Richard Willi Billhardt; Lokales: uGomm; Kreis- Nachrichten und Heimatteil: Richard Will
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Uetzte Meldung

Brüſſel keine unverkeidigte Stadt
Truppenbewegungen feſtgeſtellt Letzte Warnung des OKW.

Berlin, 15. Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be

Die belgiſche Regierun 10.ihren Anhenminiſter in er nd P

Vermitklung ihrer der

Dieſe Erklärung der belgiſchen Regierung
entſpricht n ich t den Takſachen. Die deutſche
Luftaufklärung hat in den letzten Tagen ein
wandfrei den Durchmarſch militäriſcher Ko
lonnen aller Art durch Brüſſel, ſowie mili
täriſche Transporte durch dieſen Eiſenbahn
knoienpunkt feſtgeſtellt.

Das Oberkommando der Wehrmacht kann

„Ich möchte dabei ſein
Dabei ſein, mit draußen ſein, alles wagen

und alles geben, mit ſtürmen, mit zupacken.
Und wäre es nur beim Wegebau in Belgien,
beim Brückenbau in Holland, beim Vorbereiten
im Aufmarſchgebiet nur dabei ſein, mit
helfen und ſelber etwas tun und wagen

Wem geht es nicht ſo? Wer hat noch nicht
die alten Soldaten vor den Landkarten geſehen,
wenn ſie mit den Fingern deuten, hier, da, dort,
das war 14 und 15 und 16, das kenne ich ja

die
mit hinaus möchten, nur hinaus!
ſte noch nicht beobachtet, die Männer aus jenen
unglücklichen „Zwiſchenjahrgängen“, die für den
vorigen „zu jung“ waren und für dieſen„zu alt“ W Wie ſie mit bitterem Lächeln
ſagen, ja damals, da reichte es gerade, um den
Hunger zu ſpüren, heute reicht es nicht mehr,
in den vorderſten Linien zu ſtehen

Es iſt etwas Wunderbares um dieſes Fie
und Drängen, um dieſe Bereitſchaft zum

letzten Einſatz auch bei den Männern, die nicht
hinaus können oder nicht hinaus dürfen.
Jeder Deutſche gehört heute dahin. wohin ihn
der Befehl des Führers ſtellt!“, dieſes Wort iſt
Troſt und Halt für viele Männer.

Aber dieſes Wort iſt auch ein Befehl und
mmando, nun auch ſeine Pflicht zu tun
u erkennen, daß es auch hier ein „Dabei-

Sein gibt, daß es auch hier gilt mit allen
Kräften zuzupacken und ſeine Pflicht zu tun!

Was dieſe Pflicht iſt das braucht man
wirklich keinem mehr zu ſagen. Das wiſſen ſie
alle bei ihrer Arbeit. Das wiſſen ſie auch alle,
wenn in den nächſten Tagen wieder die uner-
müdlichen Männer der Partei an die Türen
klopſen und zu dem Hilfswerk die Opfer
ſammeln, zu dem der Führer uns gerufen hat.

Will einer hier nicht dabei ſein? Will
einer hier, wo es um nicht mehr als ein bißchen
Verzichten geht, weniger geben, als er da

geben würde? Dabei ſein ſeid
richtig dabei! Kondi.
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Ein bunter Liederſtrauß zum Muttertag
Zur Merſeburger Schleßhefmuſik am Sonnkagabend

Einen Abſchluß des Muttertages bildet
die „Merſeburger loßhofmuſik“, welche die
FranzSchubert Vereinigung gemeinſam mit dem
Handharmonika Spielring am Sonntagabend
bietet. Ein Strauß alter und ſchlichter Volkslieder
ſoll allen Beſuchern, beſonders den Müttern,
innnige Freude bereiten. Alte Lieder, wie ſie 47
unſere Väter an warmen Abenden unter der Linde
ſangen oder im Winter am warmen Herd. Beim
Klang dieſer Lieder werden alte Erinnerungen
wieder lebendig. Lieder von Frühling und Liebe,
Heimat und Vaterland, Soldatentreue ſollen er
klingen. Die luſtige „Vogelhochzeit“ bildet den
Ausklang. Das Handharmonikaorcheſter wird das
Programm weſentlich bereichern.

daher Brüſſel nicht mehr als unverteidigte
Stadt anerkennen.

Falls die belgiſche nung es mit der Scho
nung der Stadt Brü vor den Schlägen des
Krieges wirklich ernſt nimmt, müſſen augenblick
lich alle milikäriſchen Transporke und Marſch

durch die Stadt eingeſtellt werden unddie eigunge gebeten

Die Angriffe der deutſchen Luftwaffe richten
ſich entſprechend der Erklärung der Reichsregierung
ausſchließli I Fiele. Sollten vonjetzt an noch militäriſche Fiele in Brüſſel feſtſtell
bar ſein, ſo werden ſie von der deu Luftwaffe
angegriffen werden. Alle Folgen, die ſich daraus
für die Stadt Brüſſela die entgegen der n e Legcen

ihre Stadt zu mili Zwecken

Arlauber, erkundigt euch
vor Nückfahrt nach dem Reiſeziel

Soldaten, die als Eingzelreiſende (nicht in
geſchloſſenen Transporten) ihren Feldtruppen
teil erreichen wollen, insbeſondere Urlauber,
haben ſich in jedem Falle Auskunft über ihr
Reiſeziel bei der Heimatauskunftsorganiſation
einzuholen. Die Auskunft erteilenden Stellen
ſind auf den Bahnhöfen kenntlich gemacht.

Wünſchen aber zeitgemäß
Ein Merſeburger Wunſchkonzert in Ausſicht.

Wie wir vom Kreisamt Merſeburg der RSG.
„Kraft durch Freude“ erfahren, wird am 29. Mai
zugunſten des Hilfswerkes für das Deutſche Rote
Kreuz in der Turnhalle der Merſeburger Flak-
kaſerne, Geuſaer Straße, von „KdF.“ ein Wunſch-
konzert veranſtaltet werden, bei dem ein Muſik
korps der Luftwaffe ſpielen und ein Soldatenchor
ſingen wird.

Außerdem wird vorausſichtlich ein bekanntes
Salonorcheſter zur Mitwirkung herangezogen
werden. Als Anſager iſt Peter Adolf Hoff
mann vom halliſchen Stadttheater vorgeſehen.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die muſikaliſchen
Wünſche bei dieſem Konzert der Zeit entſprechen
müſſen; Märſche und Soldatenlieder kommen in
erſter Linie in Frage.

Jugendgruppen Sixt und Alkenburg.
Heute abend, 20 Uhr, findet im „Alten Fritz

ein Heimabend der Jugend pe der NS.
Frauenſchaft, Ortsgruppe Sixti und Altenburg,
ſtatt. Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht!
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die Mübag Spiegelbild des Aufbaues
Die ordentliche Hauptverſammlung fand geſtern in Halle ſtatt

Die Merſeburger Überlandbahn AG. hielt
geſtern in Halle ihre ordentliche Hauptverſamm
lung ab. Der Vorſitzende des Auffſichtsrates,
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach, Merſeburg,
erſtattete den Geſchäftsbericht, aus dem wir fol
gendes entnehmen: Jm abgelaufenen Jahr konnte
der Betrieb ohne weſentliche Störungen durch
geführt werden. Auch die Verdunkelung hat die
Unfallziffer nicht erhöht. Die
blieben im weſentlichen unverändert,
wurden die Arbeiten zur Verlegung des Schienen
ſtranges neben die eigentliche Landſtraße weiter
geführt. Der Wagenpark wird weiter verbeſſert
durch modernen Vierachſen-Triebwagen und vier-
achſige Beiwagen, über die wir gelegentlich der
Abnahme noch berichten werden.

Die Verkehrsleiſtungen des Bahnbetriebes
haben ſich entſprechend den ſtändig ſteigenden
Aufgaben des Verkehrs im engeren mitteldeut-
ſchen Raum weiter erhöht, ſo z. B. die Zahl der
Fahrgäſte um 16 Prozent. Die Zahl der Fahr
Piſte je Wagenkilometer hat ſich auf 3,4 erhöht.

abei macht ſich die Zunahme an vollzahlenden
Fahrgäſten ſtark bemerkbar. Ein Zeichen für die
ſeig de Allgemeinbedeutung der n.

eher n. den ſichi Steigerungen, eichen JF- Werk Ammendorf eine Steigerung der Strom
abgabe zu verzeichnen. Günſtig ſind auch die
Mitteilungen über die Merſeburger Omnibus
G. m. b. H., die eine Tochtergeſellſchaft der
Mübag iſt.
Recht aufſchlußreich ſind die ſehr ausführ-

lichen Angaben, die über die Gefolgſchaft des
Unternehmens gemacht werden. Die Hälfte der
Gefolgſchaft iſt mehr als 10 Jahre im Betriebe
tätig; 29 Betriebsangehörige ſind für das ſil

indeſſen
Bahnanlagen

berne, drei für das goldene Treudienſt-Ehren
zeichen vorgeſchlagen worden. Ausführliche An
gaben gelten auch der ſozialen Betreuung der
Gefolgſchaft, die die Kriegsverhältniſſe ſehr ſtark
berückſichtigt. Von allgemeinem Intereſſe iſt,die Erfahrungen mit den neueingeſetzten S

nerinnen durchaus gut ſind; es iſt zu erwarten,
daß ſie auch noch ſpäter eingeſetzt werden.

Zeigt der Bericht des Vorſtandes die Ent
wicklung bei der Mübag als ein getreues Spie
gelbild und als eine unmittelbare Folge der
ſchnellen Entwicklung unſeres Wirtſchaftsge
bietes, ſo zeigt der Jahresabſchluß. aus dem
einige Zahlen angeführt ſeien, die günſtige
wirtſchaftliche Auswirkung dieſer Entwicklung,
ebenſoſehr aber auch die geſunde Wirtſchafts
führung des Betriebes. Aus dem Gewinnvor

So muß mwan's mocheoos
Allmählich an che Sonne ge
wöhnen vne bröunen.

ler bröunen brouche
Niveo-Uhro- O mit dem

lichtschut2a.

trag des Vorjahres wurden 150 000 Mark als
freie Rücklage umgebucht. Einſchließlich des
dann verbleibenden Vortrages beträgt der Ge
winn des Geſchäftsjahres 214 266,91 Mark.
Hiervon kommen auf das geſamte Kapital ſechs
Prozent Dividende zur Ausſchüttung, 16 266,91
Mark werden vorgetragen. Dieſer Vorſchlag,
wie auch alle anderen Regularien wurden
debattelos genehmigt.

Der Kampf im Weſten in Filmberichten
Wochenſchauen-Sonderveranſtaltungen zu ermäßigten Kreiſen

Das deutſche Volksheer iſt zum Entſcheidungs-kampf angetreten. Wieder vamden ſich an der
Spitze der kämpfenden deutſchen Soldaten die
Männer der Propaganda-Kompagnien, unter ihnen
auch die Männer der Wochenſchau, die mit der
Filmkamera das gewaltige militäriſche Geſchehen
einfangen. Die Ende dieſer Woche neu zum Einſatz
kommende Wochenſchau enthält ausſchließlich

te vom Vormarſch und vom Kampf in
olland, Belgien und Luxemburg.

Um dem großen Jntereſſe des Publikums an
den Wochenſchauberichten entgegenzukommen und
allen Volksgenoſſen die Möglichkeit zu geben, dieſe
Wochenſchauen anzuſehen, hat Reichsminiſter Dr.
Goebbels angeordnet, daß vom Sonnabend

ab in allen Orten Deutſchlands neben dem regu
lären Abendprogramm der Filmtheater Son-
derveranſtaltungen durchgeführt werden,
in denen außer älteren Wochenſchauen bzw. ſtaats
politiſch wertvollen Kulturfilmen auch die neueſte
Wochenſchau gezeigt wird.

Die Preiſe für dieſe Sonderveranſtaltungen
ſind ſtark ermäßigt, Soldaten und Jugendliche
brauchen nur die Hälfte dieſer ſtark ermäßigten
Preiſe zu zahlen. Darüber hinaus finden noch
weitere Wochenſchauſonderveranſtaltungen für
Schulen, Organiſationen, Verbände und Gliede-
ſnnpen, ſowie Formationen der Wehrmacht uſw,

Frauenarbeit im Krieg bis in die letzte Orksgruppe
Die Gaufrauenſchaftsleiterin bei den Ortsfrauenſchaftsleiterinnen des Kreiſes Merſeburg

„Die Frau war allen Zeiten nicht nur die
Lebensgefährtin, ſondern auch die Arbeitsgenoſſin
des Mannes“; mit dieſen Worten unſeres Führers
ger die Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn. Hertel
en Auftakt zu der reichhaltigen Arbeitsbeſprechung

mit ihren gats ſang leiterinnen. Heute,
fühlbarer denn je, iſt es allen Frauen immer
wieder ein Herzensbedürfnis, zuſammenzukommen

in S r 37n und durchzuſprechen. o eAnteilnahme W S der ver
ſcledeven Kreisabteilungsleiterinnen, die alle Ge

legenheit hatten, eingehend über ihre Arbeit zu
ſprechen und neue Richtlinien für die Ortsgruppe
weiterzugeben.

anz beſonderen der Ortsfrauen
ſchaftsleiterinnen des Kreiſes Merſeburg war die
Gaufrauenſchaftsleiterin Leiſtikowkommen, um im Kreis Je t einmal ſekſt

von der Arbeit unſerer Frauen erzeugen und
teilzunehmen an allem, was Wie Pgn.
Hertel betonte, iſt Pgn. Leiſtikow in eis
kein ſeltener und ein immer mit großer Freude auf
genommener Gaſt, da ſie es ja als Frau
und Mutter unſeren Frauen zu ſprechen und
W Kraft für ihre Arbeit in der Ortsgruppe mit
ugeben.In bunter Folge rollten nun vor uns die Be

richte der verſchiedenen Kreisabteilungsleiterinnen
ab. Das reichhaltige Arbeitsfeld der Abteilung
Volkswirtſchaft Hauswirtſchaft“,

angefangen von den Ernährun gen bis zu den
„Nähſtuben der NS.Frauenſ und des Deut
ſchen Frauenwerkes“, verlangt viele fleißige r
Allein das Gebiet der „Siedlerfrauenberaterin“ iſt

in unſerem Kreis ſo groß, daß ſchon eine Neu
einteilung getroffen werden muß. Große und ſchöne
Aufgaben, die ganz in der Stille zu erfüllen ſind
und rein zahlenmäßig kaum erfaſſen laſſen, er
wachſen der Abteilung „Hilfsdienſt“. Die
Arbeit der „Nachbarſchaftshilfe“, die ſelbſtverſtänd-
lich und ohne Aufhebens faſt überall Frucht bringt,
iſt eine ihrer Aufgaben. Der Abteilung „Aus
richtung“ obliegt die Geſtaltung der öffentlichen

auenabende, an denen ſich heute unſere Frauen
aft und friſchen Mut holen können.
Eine z beſondere Bedeutung für die Arbeit

unſeres „Mütterdienſtes“ hat die Eröffnung
der ſchönen Mütterſchule in der Hindenburg-
ſtraße (ſie iſt die fünfte Mütterſchule Gaues)

nnen. Voll Freude und Stolz berichtete die
teilungsleiterin für Mütterdienſt, wie die Ar-

beit hier bereits gut angelaufen ſei, und mit
welcher Freude unſere Frauen aus den Orts-
en zum Beſuch der Koch und Nähkurſe

en
Als dann die Gaufrauenſchaftsleiterin zu den

Ortsfrauenſchaftsleiterinnen ſprach und betonte,
daß die Verbundenheit mit dem Kreis Merſeburg

ihrer Führerin ja ſchon durch die Zuſammen
arbeit ſeit der Kampfzeit gegeben ſei, da lauſchten
alle Tagungsteilnehmerinnen mit ganzem Herzen.
Nicht aus der Theorie ſprach Pgn. Leiſtikow, ſon
dern aus ſelbſterlebter und gefühlter Praxis.
Unſere Frauen werden verſtanden haben, warum
ſg manche nüchterne organiſatoriſche Arbeit.

tiſche Aufſtellung uſw. getan werden muß,
u wenn es 22 i ſo „liegt“!
fleißige Hände, die helfen, ſei es bei

der kleinen Hilfsgemeinſchaft, die der Bäuerin
die Flickbeutel in Ordnung hält, oder zum Ein
ſatz im Wartkthegau, wo viele Frauen unſeres
Gaues ſchon ihre Talkraft und nationalſozigli
ſtiſche Haltung bewieſen haben.

Gegenſeitiges Zutrauen zur Arbeit des an
deren, Vertrauen auf ſeine Leiſtung, helfen dazu,
alle Arbeit zu erleichtern.

„Die Aufgabe der Ortsfrauenſchaftsleiterin iſt
es, große Gedanken weiterzuleiten bis in die
Herzen jeder deutſchen Frau und ihr damit
etwas zu geben“, führte die Gaufrauenſchafts-
leiterin aus. „Jede kleine Tat trägt dazu bei,
Stein um Stein zum großen Bau hinzuzufügen!
Darum muß jede Frau, auch die, die heute noch
abſeitsſteht und ein behütetes Daſein führt, kom
men und den Willen zur Mitarbeit haben!“

Wenn alle Frauen ſich heute einmal ſo recht
ein Bild machen von dem, was unſere Männer
draußen an der Front leiſten, dann wird es
doch gar nicht anders ſein, als daß ſie gern und
freudig an ihrem Platz ſtehen. Mit den Worten:
„Es gibt ſo unendlich viel ſchöne Arbeit für jede

rau, es kommt nur darauf an, ſie in der rechten
iſe und an der rechten Stelle auszuführen

und mit Vertrauen a Gott und Führer zu
blicken!“ beendete Pgn. Leiſtikow ihre zu Herzen
gehenden Ausführungen.

Ein Rundgang durch unſere ſchöne Mütter
ſchule, wo eine kleine Gruppe von Kindern der
Kindergruppe (es war die Kinder pe St.Gottha r die Gaufrauenſchaftsleiterin mit
Frühlingsblumen und einem frohen Lied be-
grüßten und ihr damit eine große Freude be
reiteten, ſchloß die Arbeitstagung.

und
höc

UNO üebt anſpruchsvolle Naucher

weil sie durch die besondere Reinheit
Minrze ihren feinen Mischung die

sten Ansprüche befriedigt.
Es spricht daher fün das hohe Soch-

vensfändnis unseren Rauchen,
daß sie mit ihren ſreue zu JVNO
sich als wirkliche Kenner erweisen.
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Nicht ſchon vorher ſammeln

In letzter Zeit iſt häufig beobachtet worden, daß
von einzelnen Sammlern für die am Sonnabend
und Sonntag ſtattfindende Sammlung bereits
Mittwoch mit dem Sammeln begonnen wurde. So
ſehr der Sammeleifer des einzelnen anzuerkennen
iſt, ſo haben aber doch durch das frühzeitige Sam-
meln die amtlich feſt gelegten Sammel-
tage damit ihren Sinn verloren. Jm Einver-
per mit dem Reichsminiſter des Jnnern ordnet
daher der Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda an, daß nur an den feſtgeſetzten Ter-
minen, ſei es durch Hausliſten der Straßenſamm-
lungen, geſammelt werden darf.“

Die aktive Offizierslaufbahn
Das Oberkommando des Heeres macht darauf

aufmerkſam, daß die Friſt für Meldungen der
Schüler der 8. Klaſſe höherer Lehranſtalten, die die
aktive Offizierslaufhahn ergreifen wollen, mit dem
1. Juli 1940 abläuft. Schüler, denen im Herbſt
dieſes Jahres das Zeugnis der Reife zuerkannt
wird, werden zum 1. Oktober eingeſtellt. Für
Schüler, die erſt im Frühjahr 1941 das Reifezeug-

Vardunteinng. Von Donnerstag 20.50 Uhr
bis Freitag 5.91 Uhr; Mondaufgang: Freitag
15.39 Uhr; Mondunkergang; Sonnabend 2.59 Uhr.

e G auh nnis erhalten oder bis zum 1. Oktober noch nicht
das 17. Lebensjahr vollendet haben, iſt als Ein
ſtellungstag der 1. April 1941 vorgeſehen. Ferner
können Schüler höherer Lehranſtalten, die bereits
ſeit Oſtern im Beſitz des Reifezeugniſſes ſind und
die Abſicht haben, aktiver Offizier zu werden, ſich
noch zwecks ſofortiger Einſtellung bei ihren zu
ſtändigen Wehrbezirkskommandos melden. Es
wird darauf hingewieſen, daß für die „Bewerber
für die Offizierslaufbahn“ die Ableiſtung des Ar-
beitsdienſtes entfällt.

Keine Kurtaxe
für Angehörige von Verwundeten

Nach einer Anordnung des Reichsfremdenver
kehrsverbandes ſind die Angehörigen verwundeter
oder erkrankter Soldaten bis zur Höchſtdauer von
jeweils ſieben Tagen eines er Beſuches von der
Kurtaxe befreit. ls Angehörige gelten
Eltern, Ehegatten, Kinder, Geſchwiſter und Ver
lobte, Großeltern, Enkelkinder, Schwieger und
Pflegeeltern ſowie Geſchwiſter der Ehefrau des
Kriegsteilnehmers,

Einbau von Tarnſcheinwerfern
Bis zum 1. Oktober 1940 müſſen alle Kraft

fahrzeuge mit dem neuen Notex-Tarnſcheinwerfer,
der von der „Nova-DTechnik“ G. m. b. H. her
geſtellt wird, ausgerüſtet ſein. Dieſer Tarnſchein
werfer iſt in r r mit der Wehrmacht
entwickelt worden und wurde auch zuerſt von ihr
benutzt. Wie der Preiskommiſſax durch Arbeits
preisliſten die Preiſe für Reparaturen an graſagt
zeugen feſtgelegt hat, ſo hat er jetzt auch die Preiſe
für den normalen Einbau eines Tarnſcheinwerfers
auf den Kotflügeln eines Autos feſtgelegt. Es darf
höchſtens ein Preis von 12,75 Mark verlangt wer
den. Hierbei handelt es ſich um das Entgelt für die
reinen Arbeitskoſten des Mechanikers, der Preis
für den Scheinwerfer ſelbſt iſt hierin nicht einbe-
griffen.

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merkiafel der „Merſeburger Feitung“.

Heuke:;

Merſeburg, 20 Uhr: Amtswalteragppell in der
„Quelle“ der NSKOV.

Merſeburg, 20.15 Uhr, „Kaſino“ kleiner Saal):
Kameradſchaftsabend der Garde.

Großkayna, Teno Heim: Dienſtappell der Pol.
Leiter, Walter und Warte der Gliederungen
und angeſchloſſenen Verbände.

Mücheln, 20.15 Uhr, „Schützenhaus“: „Schön iſt
ie Welt“, Mitteldeutſches Landestheater.

Delitz a. B., 20 Uhr, Gaſthaus Liſt: Filmabend,
aufilmſtelle.

Kleinkorbetha, Delitz a. d. S., 20 Uhr: Filmabend,
Gaufilmſtelle.

Muſchwitz, 20.30 Uhr, Gaſthaus Werner: Dienſt-
beſprechung der Ortsgruppe.

Morgen:
Merſeburg, 20 Uhr, Merſeburg-Freienfelde, Ge

h Dienſtbeſprechüng der Hrtsgr.
Bad re Jmpftag ab 13,30 Iin der Dietrich- dar Schule und ab 16.45

Uhr in der Keuſchberger Schule.
Leung-Süd, 20 Uhr in Kröllwitz: Filmabend:

„Der Schritt vom Wege.“
Göhren, 15 und 20 Uhr in Goſtau: Film: „Drei

Unleroſſizierg“
Delltz a. B., 20 Uhr, Gaſthaus Liſt: Dienſt-

beſprechung der Politiſchen Leiter.
Spergau, 20 Uhr, Gaſthaus Sieler: Dienſt-

belpre ung der Ortsgruppe.
Bad Lauchſkädt, 20.15 Uhr, Gaſthof „Goldener

Stern“: Filmabend: „Drei Unteroffiziere.“

S Landkreis Merſeburg

Ein Dorf macht ſich ſchmuck
dt. Löpitz. gar Pfingſten waren viele Beſucher

rin der Aue. ie hatte z kleiner Ort Feſt
r angelegt. Am Gerätehaus hatten fleißige
Hände alles ſauber gemacht und die Blumenkäſten
bepflanzt, ebenſo am Dorfplatz war das Rundteil
an der Fahnenſtange umgearbeitet und mit
Blumen bepf anzt Unſer kleiner Ort hat ſich alſo
am Feiertäg nicht zu ſchämen brauchen. Hier
ſieht man wieder, wenn alle ein klein wenig dazu
beitragen, daß es leicht iſt, ein Dorf ſchmuck und
ſchön zu machen, daß es eine Freude iſt.

x

dt. Seit etlichen J hat ſich auf den Erd-
grubenlöchern in der Meuſchauer Flur, am ſog.
Rüſterwege, ein Schwan niedergelaſſen. Er be
findet ſich dort recht wohl, an Futter fehlt es
anſcheinend nicht, und die ungeſtörte Ruhe gefällt
den ſeltenen Gaſt anſcheinend auch. Aber dieſe
wird bald vorüber ſein, denn in Kürze wird der
Motorbagger wieder arbeiten und den großen
weißen Vogel vertreiben.

Diamantene Hochzeit in Schkeitbar
fk. Schkeilbar. Das ſeltene Feſt der diaman

tenen Hochzeit feiert heute das ar Wilhelm
Raßenberger und Frau Minna geborene
Meyer. Beide Ehegatten ſtehen im 84. Lebens
r und erfreuen ſich beſter körperlicher und
geiſtiger Geſundheit ſowie allgemeiner Beliebtheit
in der Gemeinde. Der Ehe ſind ſieben Kinder
entſproſſen, wovon drei geſtorben ſind und ein
Sohn im Weltkrieg gefallen iſt. Zwölf Enkel-
und zwei Urenkelkinder beglückwünſ
Jubelpaar.

Vater Raßenberger ſtand 44 Jahre im Dienſte
der Leipziger Braunkohlenwerke AG. in Kulk-
witz. bis er 1924 als Rentner in den wohlver
dienten Ruheſtand trat. Auch wir gratulieren
herzlichſt und wünſchen den Jubilaren noch einen
recht frohen und geſunden Lebensabend!

Aus dem Lauchagrund

Tonfilm der Gaufilmſtelle.
io. Bad Lauchſtädt. Heute, 20.15 Uhr,

zeigt die Gaufilmſtelle im „Goldenen Stern
den Tonfilm „Drei Unteroffiziere mit Ruth
Hellberg, Hilde Schneider, Fritz Genſchow u. a.Vorverkauf wieder bei Grödel. Es wird be
ſonders darauf hingewieſen, daß der Film für
Jugendliche frei iſt.

Eine 82jährige in Kleinlauchſtädt.
io. Frau Dorothea Koch im Hrtsteil Klein-

lauchſtädt feiert heute ihren 82. Geburtstag. Es
ſei ihr für ihren weiteren Lebensabend noch
alles gute gewünſcht.

Aus Niederklobikau u. Niederwünſch
i. Riederklobikau. Im Bereich unſerer Orts-

e pe, den Gemeinden Niederklobikau und
tiederwünſch, ſind die diesjährigen Erntekinder
ärten ſchon vor einigen Wochen bei Beginn derFrähſahrearbeiten wieder eröffnet. Es iſt wirk

n nun das

lich eine Freude, das Treiben und Spielen der
Kleinen unter guter Führung der Kindergärtnerin
mit zu erleben, ſo daß man mit zufriedener

„Überzeugung ſagen kann, die Kinder der ar-
beitenden Mutter ſind wirklich gut aufgehoben.
So beherbergt der Kindergarten in Niederklobikau
einige 20 Kinder, der Kindergarten in Nieder-
wünſch an 30 Kinder in ihrem von der Gemeinde
erſchaffenen Heim. Das Heim in Niederwünſch
wird hoffentlich eine baldige Erweiterung er
fahren und (als Ortsverſchönerung) einen mit
z igung verſehenen Garten und Spielplatz
erhalten.

Der Dorfälieſte hat Geburkskag.
i. Riederwünſch. Nachträglich gratulieren wir

dem älteſten Einwohner und Kriegerkameraden
riedrich Otto zum 86. Geburtstag (13 Ja

Der Jubilar diente von 1877 bis 1879 beim Fuß-
artillerieregiment 4 in Magdeburg und trat als
Reſerviſt ſofort nach ſeiner Entlaſſung in den hie
ſigen Kriegerverein (ein Jahr nach der Grün-
dungsfeier 1878) als Mitglied ein, welchem er
bis heute die Treue bewahrt hat. Wir wün-
ſchen ihm einen geſegneten Lebensabend!

Rund ums Schkenditzer Kleeblatt

Ehrentag für 60 Mütter
zb. Schkeuditz. Die diesjährige Verleihung der

Ehrenkreuze für kinderreiche Mütter findet am
Sonntag. dem 19. Mai (Mutterag), für alle drei
Ortsgr er um 15 Uhr im „Ratskeller“
ſtatt. Zur Verteilung gelangen rund 60 Ehren-
kreuze. Die Verteilung erſolgt durch den Orts-
ruppenleiter Pg. Fredrich, der auch zu den

üttern ſprechen wird.

Schulungsabend für alle drei Orksgruppena in tet
zb. Wie bereits bekannt gegeben, findet morgen,

den 17. Mai, pünktlich 20 Uhr, in derlädtiſchen Turnhalle, Schießgraben, für die Poli-

tiſchen Leiter der Ortsgruppen Schkeuditz-Nord,
Schkeuditz-Altſtadt und Schkeuditz-Oſt ein Schu-
lungsabend ſtatt. Es ſpricht der Kreisſchulungs
leiter Pg. Ungerer.

Abgabe getragener Kleidungsſtücke.
zb. Wie wir bereits in unſerem lokalen Teile

bekanntgemacht haben, ſind allerorts Abgabe-ſtellen für getragene Kleidungsſtücke iagericret

worden. Jn Schkeuditz befindet ſich dieſe Sammel
ſtelle im Rathaus, 2. Obergeſchoß, Zimmer 22.

ſind aus der heutigen Bekannt-
ung des Oberbürgermeiſters zu erſehen.

Ei
ma

rd. Leuna. Am Freitag um 15 Uhr findet in
der Geſchäftsſtelle der NSV., Spergauer Str. 2a,
die Mütterberatung für die Ortsgruppenbereiche
Leuna-Nord und Leuna-Mitte ſtatt.

der Bauer läßt uns nicht im Stich
Ein Erfolg des deutſchen Landvolkes im Abwehrkampf gegen die Blockade

Das deutſche Landvolk hat in ſeinem Ab-
wehrkampf gegen die Aushungerungspläne
Englands einen neuen wichtigen Erfolg er
rungen. Entgegen allen Hoffnungen der Aus
hungerungs-Strategen an der Themſe kann feſt
geſtellt werden, daß die Frühjahrsbeſtellung
trotz der vielen Schwierigkeiten, die die außer
gewöhnliche Witterung in dieſem Jahr und der
Mangel an Arbeitskräften und Geſpannen be
reitete, pvlanmäßig durchgeführt wird. Auf
Grund ſtatiſtiſcher Erhebungen des Reichsnähr-
ſtandes gibt das Reichsminiſterium für Er-
nährung und Landwirtſchaft folgende Zahlen
über den Stand der Frühjahrsbeſtellung am
11. Mai bekannt:

Von der beabſichtigten Anbaufläche wurden
am 11. Mai in Großdeutſchland:

Auf Sommerweizen 98 v. H., auf Sommer
beltie v. H. und auf Hafer ebenfalls 96 v. H.

Jn, den meiſten Landesbauernſchaften iſt die
Beſtellung mit Sommergetreide bereits zu 100
v. S. durchgeführt.

Die an die Beſtellung des Sommergetreides
ſich anſchließende Beſtellung der Hackfrüchte iſt
überall im raſchen Fortſchreiten begriffen.
43 v. H. der beabſichtigten Anbaufläche an

Spätkartoffeln, 56 v. H. an Zuckerrüben und
54 v. H. an Futterrüben waren am 11. Mai
bereits beſtellt. Jn einigen Gauen iſt die
Rübenbeſtellung ſchon abgeſchloſſen.

Dieſe Leiſtung iſt um ſo höher zu werten, als
bei der Frühjahrsbeſtellung auch diejenigen
Plätze beſtellt werden konnten, die im ver
gangenen Herbſt infolge des naſſen Wetters
und des frühen Winters, ſowie der ſonſtigen
außergewöhnlichen Verhältniſſe nicht beſtellt
werden konnten. und außerdem diejenigen
Flächen noch einmal zu beſtellen waren, deren
Saaten den harten Winter und die ſcharfen
Nachtfröſte in den erſten Frühlingswochen nicht
üherſtanden,
Aus alledem ergibt ſich, daß die Frühjghrs

beſtellung 1940 in Deutſchland trotz der aus dem
Kriege erwachſenden Schwierigkeiten planmäßig
durchgeführt und abgeſchloſſen wird!

Punhktetauſch für Kleidung
Die Annahmeſtelle für getragene Kleidungsſtücke, die Turnhalle der Hanne Sche mn

Schule, Wilhelmſtraße, iſt heute von 8 bis 12und 15 bis 1 Uhr ſealet und zwar für die
Straßen mit dem Anfangsbuchſtaben G, morgen
für die Straßen mit dem Anfangsbuchſtaben H.

Mütterehrung in Bad Dürrenber
ss. Bad Dürrenberg. Am Sonntag, zum Ehren

tag der deutſchen Mütter, können wieder eine
große Anzahl Mütter mit dem Ehrenkreuz der
deutſchen Mutter ausgezeichnet werden. Die UÜber-
reichung der Ehrenkreuze findet an dieſem Tage in
einer Feierſtunde um 10.30 Uhr im Feierraum der
en berger Schule ſtatt. Alle Mütter, die aus

eichnet werden, erhalten eine beſondere Ein
adung.

Wichtig für die Dürrenberger,
s. Jm heutigen Anzeigenteil veröffentlicht

der Bürgermeiſter eine Bekanntmachung. welche
die Anträge auf Spinnſtoff- und Schuhwaren
betrifft bzw. die vorübergehende Schließung der
Bezugſcheinſtelle für den öffentlichen Perkehr.

X Aus demGeſſettalekh.

Wichtig für Müchelner.
a. Mücheln. Die Wehrpflichtigen der Gebureeelr 1900 bis 1903 haben ſich ſofort

in der Polizeidienſtſtelle Mücheln zur An
legung der Wehrſtammblätter zu melden.

Jmpfiag in Beung.
gh. Beung. Die diesjährige Impfung für

Jmpflinge und Wiederimpflinge findet am Mitt-wo 22 Mai, um 13 Uhr, in der „Neuen“
Schule ſtatt.

Filmabend in Frankleben.
gh. Frankleben. Am Freitag, 20 Uhr, wird im

Gaſthaus zum Bahnhof in Frankleben von der
gen auſtelle der NSDAP. „Der Herrſcher“, als

orfiilm die Wochenſchau gezeigt. Alle Volks
genoſſen werden eingeladen.

Filmabend in Benndorf.
s. Benndorf, Filmveranſtaltung im GaſthausLubowici am Sonnaben r 2o Uhr. Film:

„Mann für Mann“. Außerdem Bejprogramm.
Wichtig für Geflügelzucht im Kreiſe Querfurt,

qu. Querfurt. Die Gültigkeitsdauer der Be
zugſcheine über Bruteier iſt allgemein vom 10.
auf den 31. Mai 1940 ausgedehnt worden.

Beſtimmungen üher den Ladenſchluß im
Kreiſe Querfurt.

qu. Der Anzeigenteil der heutigen Zeituns
bringt ergänzende Beſtimmungen zu der An
ordnung über die Verkaufs- und Ladenſchluß-
zeiten in offenen Verkaufsſtellen und Apo
theken vom 6. April 1940.

Volk in Leibesübungen
n Fußballmeiſterſchaft geht weiter

ie Vorrundenſpiele zur deutſchen Fußvallmeiſtarſchaft
werden am Sonntag in allen Gruppen planmäßig fort
geſetzt. Rur in der Gruppe IV 8 es eine Umbeſetzung
gexeben, und zwar ſpielen die Offenbacher Kickers nicht
gegen S. aldhof,. ſondern gegen die Stuttgazzer
Kiders. Der Spielplan; Grupp I A: PfL. Stettin n
Unionn Oberſchöneweida in tettin; Gruppe 43 apid
Wien Vorwärtsraſenſport Gleiwitz in Wien; ruppe II
TSV. Eimsbüttel-- Pf. HOsnabrück in Hamburg; 1. Sport-
verein Jena Dresdener Sport-Club in Jena; Gruppe III:

03 Kaf er e SV. in Kaſſel; Gruppe IV-
Stuttgarter Kickers--Offenbacher Kickers in Stuttgart,

Nur ein Pokalkampf.
n der Vöorentſcheidung um den Rrichshund-Pokalund am Sonntag nur ein Treffen zwiſchen Oſtmark und

Bayern in Mänchen ſtatt. Der nach Duisburg nene te
Vorfchlußrundenkampf Niederrhein Sachſen iſt vorläufig
obgeſetzt worden und wird nachgeholt.

1, Sportverein Jena--Dresdner SC.
Dieſer Gruppenkampf, der zuerſt in der Gauſtadt Halle

durchgeführt werden follte, findet nun in Jena ſtatt.

Vereinsmitteilungen
rit zu ermäßigten GreiſenAufnahmen m dieſer er ar a

Jugendableilung: Ah porte den 16. 5, 1840,
18 Uhr, findet regelmäßig wieder Training der
Jugendabdteilung unter Leitung von Kam. Kurt
Bach ſtatt. Erſcheinen hierzu vugendleiier.

J. A. Pietzne r.

Vannfachwart für Fußball.
A ung von DH5 Reihenſpielen im Fußhall, JungStatt 7. re am 18. Mai Fähn

lein 12 16 drei gibt e c brFähnlein 32her gag Uhr (99er-Platz); Fähnlein 31 16
(Wfo. Platz. Spielplan am 25. Mai: Fähn
in hen h. äeh bar-Platz); Fähnlein 45De Fep 17 Uhr (Preußenplatz).

Die platzbausnden Vereine ſtellon Schiedsrichter und
Vall. Zu beachten ſt daß jeder Pimpf der nach dem
1. 9, 1925 geboren iſt, an den Spielen teilnehmen kann.
Spielzeit 9 25 Min. Die Formulare n gar nach
Spielſchluß ausgefüllt auf der Banndienſtſtelle, Zimmer Z3,
abzugeben. Wege Oberkameradſchaftsführer.

r (oerPlatz); F

Bedeutung des Eiweiß für den Körper
Am Eiweiß erkennt man das Altern Ves Blutes Zellen können ſich mauſern

Sonderbericht von der Tagung der Deutschen Internisten von Dr. -a-
Die Anfänge der Krankheit können auch un

abhängig von den gewöhnlich angenommenen
Urſachen durch Umſtellungen bedingt ſein, welcheausſchließlich im Gebiet des an des
menſchlichen Körpers liegen. Das Eiweiß gehört
bekanntlich zu den unentbehrlichen t i un
unſerer Nahrung, weil aus dem Eiweiß ſich zum
großen Teil das Material der Körperzellen auf-
baut; die Zelle verbraucht auch in ihrem Leben
ſtändig Eiweiß und muß daher für Erſatz ſorgen.
Aber dieſes Körpereiweiß ſelbſt iſt wieder auf
gebaut aus komplizierten Verbindungen und Zu-
ſammenſetzungen kleinſter Bauſteine, aus den ſo
genannten Amminoſäuren. Je nachdem wie dieſe
zuſammengeſetzt ſind, unterſcheidet o das Ge
webe des einen Körperorgans von dem des an-
deren. Wie kompliziert dieſer Aufbau ſein kann,
zeigt der Blutfarbſtoff, der nicht weniger als
576 Aminoſäurereſte enthält; dabei gibt es aber
Körperzellen, die noch viel mannigfaltiger auf-

gebaut ſind. D.Unter dieſen Umſtänden iſt es begreiflich, daß
ſchon ganz geringe Veränderungen im Aufbaudes ehe eines Organes grundlegende Ver
änderungen für Arbeit und Wirkung haben, Es
kann zum Veiſpiel ſein, daß ein Hormon, das
für die Funktionen des Körpers verantwortlich
iſt, ſich gar nicht auffallend unterſcheidet von
einem Eiweißkörper, der auf den menſchlichen

oder tieriſchen Organismus als ſchweres Gift
wirkt, erklärte Profeſſor Felix, Frankfurt. Da-
bei iſt aber die Zuſammenſe n des Organ-
eiweiß durchaus nicht ſtreng feſtgelegt: durch dieEinflüſſe des Stoffwechſels, wohrſcheinlich auch

durch verſchiedene Krankheiten, kann der Eiweiß-
aufbau der Zellen abgewandelt werden.

Jm Verlauf der Entwvwicklung, die ein
Lrganismus durchmacht, verändert ſich auch
regelmäßig das Eiweiß, und zwar zerlegt es ſich
oft in andere Eiweißzuſammenſetzungen, oder es
werden höhere Eiweißgruppen aufgehaut. So
betonte Dozent Dr. Schenck, München, daß
das Eiweiß kein Zuſtand, ſondern ein Vor-
gang ſei. Er wies an eigenen Unterſuchungen
zum Beiſpiel die hohe Aktivität des Eiweißes der

iſchſamenzellen nach; bei der Forelle kann man
bereits in etwas fortgeſchrittenen Formen der
Entwicklung wieder ein Abnehmen der Eiweiß-
ne erkennen. Dauernde AÄnderungen in der
Eiweißzuſammenſetzung kennzeichnen auch die
c der Kaulquappe zum Froſch in jeder
neuen Stufe.

Selbſt in den roten läßt 4eine Eiweißveränderung während ihrer verhält-
nismäßig kurzen Lebensdauer beobachten, ja
man kann an den Eiweißveränderungen in ihnen
die Alterung des Blutes erkennen, und das iſt
für die Unterſuchung bei einzelnen Blutkrank-

a

heiten auch ſchon von prafktiſcher Bedeutung ge
worden. Prüfungen von Krebsgewebe haben das
überraſchende Ergebnis gehabt, daß ſich hier Ei
weißformen finden, die ſonſt noch nicht im Körper
feſtgeſtellt werden konnten. Da die Zelle in
ihrer Eiweißzuſammenſetzung aber auch von der
Ernährung abhängt, ſo gewinnen beſtimmte
Kuren, die dem Menſchen aber gar kein Eiweiß
zuführen wollen, beſondere Bedeutung. Müſſen
dieſe Kuren nicht ſchaden) Ein ſolches Eiweiß-
aſten muß doch geradezu tiefgreifende Um-
tellungen im Eiweißaufbau der Organe zur
ge haben? Dr. Schenck hat ſich dieſen Fragen
eingehend gewidmet und iſt zu dem Ergebnis
gekommen, daß eine ſolche Eiweißumſtellung
einen ſehr wertvollen Eingriff darſtellen kann.
Er ſprach geradezu von einer „Zellenmauſerung“.
Andererſeits darf aber das im Körper ſelbſt be
reits eingebaute Eiweiß nicht durch ein allzu
langes Eiweißfaſten e werden. Aus
dieſer Kenntnis des Eiweißhaushaltes ergeben
ſich alſo eine ganze Reihe Geſichtspunkte für Die
Prüfung der Geſundheit wie für die Behandlung
von Geſundheitsſtörungen,

Nuſt über künftige Kulturarbeit
Jm Rahmen einer Feierſtunde wurde in

Graz die zweite Hochſchule für Muſikerziehung
vom Reichsminiſter Ruſt eröffnet. Der Reichs-
miniſter erklärte, nach dem Kriege werde eine
große kulturelle Arbeitsepoche beginnen, die
würdig der deutſchen Geſchichte ſei. Die Kunſt
müſſe dem ganzen Volke dienen und ſein natür-
e drasvrzeck ſein. Auch die Muſik ſeit für
jeden da.

SS h

Weiterhin Beſchränkung der Ehrenpromokion.

Der Reichserziehungsminiſter hat die bisherige Be
ſchränkung der Ehrenpromotionen auch für die nächſten
beiden Jahre verlängert, Grundſätzlich kann auch in dieſer
Zeit für jede einzelne Hochſchule insgeſamt nur eine
Ehrenpromotion zugelaſſen werden. Der Miniſter iſt
jedoch bereit, beſonders begründete Anträge auf ÜUber-
ſchreitung der Begrenzung im Einzelfall wohlwollend zu
prüfen. Ehrenpromotionen von Ausländern fallen nicht
unter die Beſchränkung.

Carl Friedrich Gadofſfky, der Buffo und Operetten
ſpielleiter des Mitteldeutſchen Landestheaters, wurde in
gleicher Eigenſchaft an das Stadttheater Gablonz für dis
Spielzeit 1940/41 verpflichtet.

Jena. Jn ſeinem 68. Lebensjahre ſtarb der ehemalige
a. o. Profeſſor für Mikroklopie an der Univerſität Jena,
Dr., Dr.-Jng. h. c. Henry Siedentopf, der als
wiſſenſchaftlicher Mitarbeiter der Firma get ehr ver
dienſtvolle Arbeit geleiſtet hat und durch viele Ehrungen
ausgezeichnet wurde. Prof. Siedentopf war Erfinder zahl
reicher Neukonſtruktionen am Mikroſkop und beſonders des
Ultramikroſkops.

„Meine Tante Deine Tante“
Dieſer Spitzenfilm überlegenen Humors, den das

Union-Theater zeigt wird überall jenes Vergnügen im
Publikum entzaubern, das wir nur von den 8 Luſt
ſpielen der Leinwand gewohnt ſind. Ralph Arthur

oherts, der leider auf immer von uns gegangen iſt,
ſpielt in ihm eine ſeiner prächtigſten Rollen, und jeder
Filmfreund wird nach dieſem herzerfriſchenden und geiſt-
ſprühenden Spiel von n den viel zu frühen Abgang
dieſes ausgezeichneten Schauſpielers bedauern.

Dr. Wilhelm Hambach.
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Arbeit und Wirtschaft
Zweifel über den Arbeiksplahwechſel

Wichtige Klarſtellungen des Reichsarbeitsminiſteriums
Die „Zeitſchrift dex Akademie für deutſches Recht“ be-

antwortet in einer Stellungnahme des Reichsarbeits-
miniſteriums Zweifelsfragen, die über die Verordnung zur

Beſchränkung des Arbeitsplatzwechſels
entſtanden ſind. Einer Zuſtimmung des Arhzeitsamtes zur
Kündigung bedarf es nicht wenn das Arheitsverhältnisohne Kündigung endet, B. ein Lehrverhältnis oder eine

Saiſgnarbeil. Die z iſt aber wieder exforder-
lich, wenn dieſes Arbeitsverhältnis vor Ablauf der be
ſtimmten Zeit Arie werden ſoll. Der Zuſtimmung
bedaxf auch die Aufhebung eines Vertrgges, der die Klauſal
enthält, daß er ſich weiter verlängert, wenn nicht vor Ab-
lauf eine gbweichende Erklärung von einem Partnex gb
gegeben wird.

Der Zuſtimmung bedarf im übrigen nicht nur die
Löſung des Arbeitsperhältniffes, wenn eine neue un
ſelbſtändige Tätigkeit bei einem anderen Betriebs-
führer angetreten werden ſoll, ſondern auch, wenn jemand
beabſichtigt, ſeine bisherige unſelbſtändige Stellung auf
zugeben, um ſich als Kaufmann, Handwerker oder in einem
freien Beruf ſelbſtänd n machen. Auch wenn derZweck einer Kündigung ledig i darin beſteht, ohne Wechſel

des Arbeitsplages andere Vertragsbedingungen zu er
füllen, z. B. Anderung der Bezüge, ift die Zuſtimmung des
Arbeitsamtes notwendtg.

Nicht mehr beſtritten iſt heute, daß die Zuſtimmung
auch bei friſtloſer Aufgabe der Arbeit oder de friſtloſer

mmun

ſtimmung ſodann, wenn dex Betrieb oder eine Bauſtelle
ſtillgelegt werden muß. Als Betrieb in dieſem Sinne
gelten auch Betriebsabteilungen. Die normale Beendigung
eines Baues iſt keine Stillegung. Aber auch nicht
Stillegung, ſondern auch nur eine ſolche, die erfolgen
v entheßt die „Beteiligten“ der Vexpflichtung, die
Zuſtimmung des Arbeitsamtes einzuhsglen, z. B. muß alſo

here Gewalt bzw. feindliche Einwirkung ader eine An
ordreung des Staates die Stillegung notwendig machen.

Amt des Reichskohlenkommiſſars
errichtet

Durch h des Reichswirtſchaftsminifſters
iſt die Reichsſtelle für Kahls zu einem „Umt des

eichskohlenkommiſſars“ erweitert wor-
den. Reichskahlenkommiſſar iſt der bisherige
Reichsbeauftragte für Kohle, Reichsamtsleiter Paul
Walter Der Reichskohlenkommiſſar unterſteht
dem Roichswirtſchaftsminiſter. Während die Berg-
ahteilung des Reichswirtſchaftsminiſteriums ſich
auf dem Gebiet der Kohle mit den eigentlichen
bergmänniſchen Aufgaben, insbeſondere der För-

der Tätigkeit des Reichskohlenkommiſſars bei der
wirtſchaftlichen ufgabenſtellung
an den Kohlenbergbau und der Bewirtſchaf
tung ſeiner Erzeugniſſe liegen. Mit dieſer fach
lichen Aufteilung der umfangreichen Arbeitsgebiete
wird eine planmäßige und zweckdienliche Steueg
run der deutſchen Kohlenwirt-
chaft errgicht, zumal die r uammenarbeit beider Behörden arg ie Unſfer
tellung unter den Reichswirtſchaftsminiſter ſicher-
geſtellt iſt. Dieſe Neun wird mit dazu bei-
tragen, daß die deutſche Kohlenwirtſchaft den ſtei
genden Anforderungen der Kriegswirtſchaft ge-
recht wird.

Wirtſchaftsabmochungen
Moskau Belgrad

Der vollzogene Abſchluß der ruſſifch-jugo-
ſlawiſchen Wirtſchaftsperhandlun-

an iſt in Belgrad mit großer Befriedigung zur
enntnis genammen worden. Nach der van der

ſowjetruſfiſchen Taß-Agentur her ausgegebenen
Verlautbarung umfaßt das bereits unterzeichnete
Abkammen Vereinhaxungen über den gegenſei-
tigen Warenaustauſch auf e W ernerüder den e ge, die iffahrt und
ſchließlich über die Errichtung von Heiderſeitigen
Handelsvertretungen in Moskau und Belgrad.

Keine Bierbeförderung im Fernverkehr
Der Reichsverkehrsminiſter hat in einem Erlaß klar

geſtellt, daß Genehmigungen für Fernbeförderung5 on Bier mit re agen nach der Einſchränkungs-
verordnung vom 1. September 1929 in der Regel nicht

Bereinigung im Großhandel
Auch der Großhandel will eine Berufs

bereinigung durchführen. Sie wird mit den
Erfahrungen und beſonderen RNotwendigkeiten der
Kriegszeit hegründet. Gleichzeitig ſoll dadurch auch
eine vorſorgliche Vorbereitung für die Friedens-arbeit des Grobhandels erfolgen. Maßgebend für

die Auskämmung iſt nicht wie beim Einzelhandel
die Umſatzhöhe der einzelnen Firma, ſondern die
Erfüllung oder Richterfüllung der Großhan-
delsaufgaben wie insbeſondere der Lager-
haltung. Der „Deutſche Volkswirt“ ſchreibt
dazu: Am vorſichtigſten wird man ſich gegenüber
der Forderung eines Sachkundennachweiſes ein-
ſtellen. Man hat gerade darin eine gewiſſe Stärke
des Großhanbels zu ſehen, daß er bisher eine
Hauptquelle war, aus der das Kaufmanntum als
ſalches Unternehmernaturen ſchöpfen konnte. Dar-
an darf ſich auch in Zukunft nichts ändern. Die
grundſätzliche Frage einer umfaſſenden Bereini-
gung und einer dauernden Regulierung wäre der
Zeit nach Kriegsende vorzubehalten,

Ergänzung der Vertrauensräte
Bei Einberufungen zum Heeresdienſt ruht auch

das Amt im Vertrauensrat, weshalb in manchen
Betrieben ein arbeitsfähiger Vertrauensrat nicht
mehr vorhanden iſt. In dieſen Fällen muß eine
Ergänzung vorgenommen werden. Der Reichs
treühänder der Arbeit für Heſſen weiſt darauf hin,
daß dann nur eine Beſtellung von Stellvertretern
für die Zeit der Einberufung der ordentlichen Mit-
glieder des Vertrauensrates in Frage kommt.Entlaſſung erforderlich iſt. Nicht erforderlich iſt die Zu- derung der Kohle, befaßt, wird der Schwerpunkt erteilt werden können

warxen, daß er jeden Satz mit „Hch“ begann
und ein ſchwacher, willenloſer und eitlerLiebe

ROMAN VON ROLAND MARWVITZ
Cepyriahi dy Ber lag Kuorr S Hirih Kommanditgeſelſchaft. Ränchen 1939

g. FormDer Bankier e Deugte ſich lächelnd
dann ſetzte er auseinander, wie man die
Särge unauffällig kaufen und lagern
könne, ohne Verdacht zu erregen. Es galt
nur noch, einen Dſchunkenführer zu finden
der völlig verſchwiegen war.

„Schweigen kann man mit Geld nicht
erkaufen“, ger Montalt. „Wir brauchen einen, ber mit bei der Partie iſt. r
Mai muß uns einen ſeiner Leute ſchicken

denke, er hat einige davon auch in
anghai.“
Er hat ſie ſogar in dieſem Hotel, wollt

Wu erwidern, aber er ſagte es nicht, und
da Montalt aufgeſtanden war, tat er er
auch. Für eine Sekunde zuckte es in ihm
dem anderen ſeine Hand zu reichen, wie es
unter weißen Gentlemen nach einer wichti
gen Konferenz üblich war, aber ex be
herrſchte ſich. Vorhi atte Montalt di

eſtreckte Hand nicht bemerken wollen.
„Guten Tag“, murmelte Montalt zer

ſtreut, als er die Tür hinter Wu ſchloß
Dann ging er hinüber ins Badezimmer
Es war noch immer ſo heiß, daß man
ſtündlich brauſen mußte, zudem war zuge

„fen, daß Joan von dem Rauſchen de aſfer; aufwachen würde.

van öffnete langſam die Augen, und wie
ſtets, mußie ſie ſich erſt beſinnen, wo ſie ſei.

„Schanghai“, ſagte ſie leiſe, in einemgemmet in anghai. Schanghai liegt
in China und das Hotel ſteht am Bund

ie Fperte ſich auf, und da die BVorhänge
dicht 4 oſſen waren, ſchaltete ſie das 9
ein. lag das Abendkleid, das ſie todmüde
heute früh nur abgeſtreift und auf den Boden
geworfen hatte, die Wäſche, die Schuhe
In diefen Schuhen hatte ſie getanzt. Nein,
nicht mit Jack Montalt. Jack Montalt tanzte
nicht, aber er ließ, wenn ſie vom Arm eines
Fremden im Tanz gehalten wurde, keinen
Blick von ihr. Er folgte ihr mit den Augen,
die kalt und ruhig blickten, ohne Eiferfucht,
ohne Liebe. Nicht einmal Begehren war in
dieſen Augen, nur als ſie mit dem kleinen
japaniſchen Fliegerhauptmann über die Glas-
fläche des „Saxaphon“ gelang hatte war ein
leiſes und böſes Lächeln in Monialts kalten
Blick zu erkennen geweſen

Joan ſprang auf und wollte zum Baßde-
immer, Da hörte ſie das Rauſchen. Dies
auſchen mußte ſie eben geweckt haben. Hack

war alſo ſchon auf. Sie wandte zurück
zum Zimmer, ſie ging his zu den Fenſtern
und zog dke ar vee auf. Gegen die
Scheiben ſprangen die Tropfen, dann ran
nen ſie das Glas abwärts wie unzählige
Tränen.

Sie riß die Fenſterflügel auf. Es war
unerträglich heiß im Zimmer, auch konnte
ſie die rinnenden Tropfen nicht länger er
tragen. Sie ſuchte in den Taſchen ihres
ſchwarzen Pyjamas nach einer Higarette

Partetamiſictie

behanntmwachungen
mm s,z2,z.z z. jwrwnfsſJie wo

d. M., 8 Uhr
vorm. am NSKK.Heim.
gehörigen im Alter von 18—45 Jahren

haben anzutreten.
Außerdem wird nochmals auf den am kom

menden Sonnabend, 20 Uhr, im RSKK. Heim
ſtattfindenden Fertegf mit Lichtbildern „Das
NSKK. in Polen“ aufmerkſam gemacht.

Ekrich, Sturmführer.
r 33

Stacft Mersoburg]g
Abgabe getragener Kleidungsſtücke gegen

unktvergütung.
Für die Abgabe von getragenen Kleidungs

ſtücken iſt die Annghmeſtelle in der
Turnhalle Wilhelmſtraße, heute, Donnerstag,

von 8--12 und 15--18 Uhr,
geöffnet für die Straßen mit dem Anfangsbuch-
ſtaben G. Morgen. Freitag, den 17. Mai,

—DZ2

für die Straßen mit dem Anfangsbuchſtaben H.
Merſeburg, den 16. Mai 1940.

Der Oberbürgermeiſter.
Wirtſchaftsamt.

ie fand keine, und ſie war dankbar dafür
s war gut, jetzt nicht zu rauchen, es war

zu die Regenluft zu atmen, es war gut
einer Ichung exliegen zu müſſen

eit Wochen, dachte Joan, bin ich jeden
Verſuchung erlegen! Es ſollte mir helſen
das Vergangene zu vergeſſen, und ich habees ver en bis auf das eine

„Erie!“ flüſterte Joan, und über ihre
Lippen, die noch die Schminke der geſtrigen
Nacht trugen, huſchte ein Lächeln, das ſie
ſehr jung und froh erſcheinen ließ,

Gut. daß dies Hotel in Schanghai ſtand
In Schanghai war Eric, Es konnte gar
nicht lange dauern, daß ſie ihm begegnen
mußte. tielleicht beim Einkaufen in der
Nanking Road, vielleicht auf der Rennbahn
oder ahends in den Amüflerlokalen Tſchon
kilis oder auf einem der Blumenbvote ober
halb der Stadt, die ſo bezaubernd illum
rer waren.

hanz pegug würde Erie vor i ſtehen
Ein wundervokler Schreck würde ihr Her
treffen, und dann Joan vermochte nich:
zu ſagen. was dann kommen ſollte. Aber
wenn ſie in dieſem Hotel als Jack Montalte
Frau wohnte, und wenn ſie an ſeinem Arn
durch die Strafen ging, keinen Tanztee ver
dfumte und nachts von einer Bar zur
andern drängte, ſo war es ja doch nur up
dieſer einen Sekunde willen, da ihr Her
rei Schläge ausſetzen würde Wo immer

es ging, fragte ſie Portiers und Verkäufer
Kellner und Kulis nach dem Schiffsarz
Dr. Anfol von der „Holiday“ Sie ertruy
kine Zärtlichkeit oder ein gewagtes Wor
des fremden Tanzpartners, um ein Geſpräch
nicht abbrechen zu müſſen, deſſen einziger
Sinn war, zu hören, ob man zufällig einen
Dr. Aniol kenne, der auch zur Zeit in
Schanghai wäre.

„Liegt Jhnen ſehr viel daran, zu er
fahren, wo ſich Ihr Doktor aufhält“ hatte
geſtern der Hauptmann gefragt und „Sehr
viel“ hatte ſie geantwortet.
ſ „Donn werde ich es Jhnen beſtimmt nicht
agen.

ch, es war nur ein 2577 geweſen. Der
Flieger guptmann Tankaſgi hatte dey
Vamen Aniol nie zuvor gehört und nur den
Sgrlüchtigen geſpielt. Joan kächelte nicht
mehr.Dennoch zwang ſie ſich, alle verzweifelten
Gedanken zu verbannen. Mürde man ihnen
nachgehen, ſo würde ein Strom des Leids
überfließen, in dem man ertrinken mußte.Und doch kamen die Erinnerungen Sie
ſchlugen gegen das Herz wie zuvor die
Tropfen gegen die Scheiben.

Mein Gotitt, war es wirkkich erſt ein
Jahr her, daß ſie Gregox Syubjkow kennen-
gelernt hatte? Es war in New Vork ge-
weſen, im Hauſe ihrer Tante Maud Brethly,
und Gregor hatte wundervoll Geige geſpielt.
Ueber dieſem Spiel konnte man perx-
geſſen, daß ſeine Züge weichlich und bleich

Betr. m a für die Jeit vom
17. 5. bis 2. 8. 1640.

Auf den Abſchnitt h der Reichseierkarte werden
in der Zeit vom 17. 5. bis 2. 6. 1040 drei Eier
an den Verſorgungsberechtigten ausgegeben

alls auf Grund der boſtehenden Transport
verhältniſſe die Belleferung an den Ver grginee
berechtigten nicht termingemäß durchgef wor
den kann, erfolgt Nachlieferung.

Da die Eierzuteilung der Jareezen ont
Fern verhältnismäßig groß iſt, wird den

ausfrauen ompfohlen, von den zur Ver
tellung kommenden Elern einen beſtimmten Teil
für die Herbſte und Wintermonate einzulegen.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
Provinzialarnährungsamt,

Veröffentlicht:;
den 15. Mai 1040.

er rbüxrgermeiſter Der Landraf desStadt Merſehbur atte Merſeburg.
Exrnährungsam Exnährungsamt
Abt. B Abt. BDer Landrat des Landkreiſes Querfurt

Ernährungsamt Abt. B

Schkeuwiez
Amtliche Bekanntmachung

Abgabe gekragener Kleidungsſtücke gegen
Punkiverrechnung.

Jm Rathaus, II. Obergeſchoß, Zimmer Nr. 22,
iſt eine Sammelſtelle für die Abgabe getragener

Menſch war. Joan hatte ſein Beigenſpie!
geliebt und geglaubt, dieſe Viebe gälte ihm
der die Geige a und den Bygen führte.
Seit ihr Erie Aniol begegnet war, zweiſelte
ſie, oh es Liebe geweſen. was ſie mit Gregor
Subikow verbunden hatte. Und doch hatten
ſie gemeinſam ſterben wollen, da er nicht mit
ihr leben konnte. und jetzt war Grego
la S vin es, di ihn getötet d

n n es, die ihn getötet hatflüſterte HNoan. dann preßte ne ſchnell di

and vor die Lippen als wenn man ihre
Worte dort unten auf der breiten Hafenz ätte hören können. Ein mächtiger
Sikh mit hellem Turban und langem Bar:
Kand auf dem Fahrdamm. Er regelte den

erkehr. doch die Autos und Rikſchas hätten
wohl auch ohne ihn den Weg gefunden. wenn
er jetzt ſeinen Poſten verließ, auf das Hote
zjukam und

Nein. außer Jack wußte es niemand, und
noch hatte Kack zu keinem davon geſprochen
Selbſt ihr gegenüber erwähnte er nichts.
ber ſie wußte, daß er es nie vergaß, unde er dafür ſorgte, daß auch e es ne ver

a V V e5 vurch Erie könnte ich es vergeſſen! dachtkönnte vergeffen, a ch efoan, i
Zuhikfow getötet habe.
Fie ſah wieder das kleine Hotel an den
tillen Bexgſee vor ſich, in dem ſſe beide ihre
Abſchiedsbrieſe geſchrieben hatten. Gregor
in ſeine Frau, die ihn nicht freigeben woſlte

„anch um der Kinder willen nicht“ ſollte
fie geſagt haben und HKoan an Tante Maud.
rinen etwas zerſtörten und im Abſchied noch
'onventionellen Brief. Ehe Koan ihn ver
ſchloß. hatte ſie noch einmal auf die Kom-
mata geachtet. Tante Maud war ſtreng in
ſo kleinen Dingen. Das war am Tag
ihrer beider Ankunft in dem Berghotel ge-
wefen.

„Wir wollen glückli
Zeit zu achten Foan.
glücklichſten ſind, ſoll e chehen. Du wirſt
uns dies hier in die Taſſen oder die Sekt
ſchalen ſchütten, je nachdem, ob wir eben
unſern Tee nehmen oder im Rauſch ſein
wollen, und dann werden wir für immer
vergre z ihr ei des Schächtelch

regor hatte ihr ein rundes tegereicht, wie man es in Kpotheken bekam

ch Hech ſoll das n Sprachſt du
nicht davon, daß erſt mich und dann dich
e e dayon, Liebling abe ra apon, ng, aberich vergaß. mein Gehör fü als
daß Knagllen von Piſtolenſchüſſen beſtimmt
iſt. Zubdem könnte meine Hand zittern, wenn
e auf dich anlegen ſoll.“ ch ſ 6

erbe, GréegorKut

ſein. ohne auf die
enn wir am aller

„Mir iſt es gleich, wie
wenn es nur von öeiner

„Gift gehört nicht in die Hand einesannes iſt iſt die Waffe der d ine
Frau hat mir das Leben gefchenkt, eine
Frau, die mir mehr iſt als alles auf Erden.
ſoll mir auch den Tod ſchenken. Freilich.
wenn hu dich fürchteſt, wenn du verſgaſt

„Jch fürchte mich nicht, und ich verſage
auch nicht, Gregor“

„Gut. ſo wollen wir nicht mehr davon
fprechen. Du ſelbſt beſtimmſt die Stundere an giht er

vvy„ mm
Kleidungsſtücke Andre werden. Alles Nähere
darüber, welche Kleidungsſtücke angenommen wer

den und wie die r arfolgt, iſt aus
der Bekanntmachung in den Aushängekäſten zu er

r iſt geöffnet am

e h eSchkeuditz, den 15. Mal 1640.
Der Bürgermeiſter

Amtliche Bokanntmachung
Beir. Ankräge auf Spinnſtoff- und Schuhwaren,

Die r bleibt ab Dienstag, den
40, hie au4. 5. 19 weiteres für den öffentlichenerdehr geſchioſſon. Sobald wieder Anträge 9nt

werden, erfolgt beſondere Be
anntgabe an dieſer Stelle.

Bad Dürrenberg, den 11. Mal 10940.
Der Büäegermeiſter.

re
Bekanntmachung

Die Anordnung über die Verkaufs- und
Ladenſchlußzeiten in offenen Verkaufsſtellen und
Aoheken vom 6. April 1940 (Reg.- Amtsbl.
S. 37) wird wie folgt ergänzt:

„Mie mehr Gregpr.
Joan atmete tiefer Es war wundervoll,
tief atmen zu können und zu wifſfen, daß
man noch lebte Sie hörte die Worte, die
einmal zwiſchen ihr und Gregor Subikow
gefallen waren wie man eine alte Grammo
phonplatte hört, die tauſend Erinnerungen
birat. und die doch ſo ſeltſam verloren
lingt, und die man bei fedem Ton anhalten
ann, Reue?

Joan Brethly empfand keine Reue.,
a war das Erinnern an die Mondnacht,

a er Geige nrit hatte. Frgend etwas
Ruſſiſches, HZerfließendes. Sie hatten in dem
leinen Blockhaus am See geſeſſen, das auch
ioch zum Hotel gehörte obſchon es eine
Viertelſtunde vom Haupibau entfernt war.
Zie hatten Wein getrunken, drei ſelige Tage
und Nächte waren vergangen. Jetzt war
die vierte Nacht gekommen, aus der es in
Aie letzte Nacht gehen ſollte

„Trink Gregor“
„Jch trinke auf dein Wohl, Foan.“o nur auf das deine!“
Der ſüße Wein hatte einen bitteren Ge

chmack bekommen Dennoch haften ſie die
WBläſer geleert Ein leiſer Schwindel nur,
in letzter Kuß Gregor war zu Boden ge-
unken Joan hatte auf ihn gebl'ekt. auf ihn
ind auf die am Boden liegende Geige. Wie
rin kleiner Sarg war der Geigenkaſten ge
veſen der daneßen geſtanden hatte

Fortſetzung folgt

Das äoliche Rätſel
HKreuzworträtfst

S

w
1. Si Anmerkung, G. Stern innenee un r für(USA. 10 vinzhaupiſtadt in ittelKlan a Spieltarte, Fluß zur Elbmün-

dun g, 16. ſchweres n 18. natürlicher Hautſchutz,
20. t Di Wacholderſchnaps, 24. Worte decheiee ehe berg nete An
merkung.

k t 1, giſcher Badeoxt, 2. Flugzeugi Wehen u 53 üſte, 4. öbträn r Mern.
ruberbeot, 473 8. ſiehe Anmerkung, 11. M bchenname,

h jidhauer (Tierplaſtiken), 15. noxddeutſcher

i arabiſche Landſchaft,21. Rame einer 23. Europäer.
Anmerkung z 1., 6., 8. und 36. ſind vier ſchmack

hafte Speifefiſche,
Auflöſung ves vorigen Kreuzworträtſels

Waggerecht; 1. Adel, h. Heft, 9. Selim, 10. Tee,11. Sſat 12. Haue, 13. t,

ki taneeünidin,

Ern, 14. Euter, 15. Al
16. Agram, 18. Abo, 20. Eger, 21. Jſar, 22. Ren,
23. Farce, 24. Arie, 25. Mahl. Senkrecht: 1. Aſpe,
2. Defregger, 3. Elan, 4. Lid, 6. Etat, 7. Feuerbach,

Tegr Hpt, 14, El 15. Aar, 16, Aera, 17. Reni,
Fra Se 991 Kam.

1. lter 5 erhält folgenden Wortlaut:
r Geſchäfte, die ausſchließlich oder über

wiegend angelwaren führen, gilt als
Sonderregelung, daß ſie mindeſtens von 10
bis r, an den Sonnabenden und den
Tagen vor Faerta en von 10 bis 19 Uhr
unter Einhaltung der tage ten Mittags

offenzuhalten haben. Als ſolche Ge
äfte ſind zur Zeit nur anzuſprechen:

a e ber eu eflügelge e ſowie dieäfte des e ereken, Gardinen-,
r Juwelen und Uhreneinzelhandels.

3. Be Ziffer 7 wird folgender Abſatz hinzu
efügt:5 beſonders begründeten Eingzelfällen

usnahmen von dem Verbot der Mit-
tagspauſe an den Sonnabenden und den
Tagen vor Feiertagen für ſolche nicht
zum Lebensmittelhandel grrenden offe
nen Verkaufsſtellen zuzulgſſen, in denen
ein nachgewieſener Perſonenmangel
herrſcht oder die Einhaltung der feſt
elegten Verkaufszeit gus dringenden
ründen beſonders erſchwert iſt und

Rückſichton auf die Bedarfsdeckung der
Bevölkerung nicht entgegenſtehen

Dieſe Ergänzung tritt mit ſofortiger Wirkung
in Kraft.

Merſeburg, den 30. April 1940.
Der Regierungspräſident.

Jn Vertretung: gez. Götte.

Querfurt, den 10. Mai 1940.
Der Landrat.
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Vorſtoß im 9perrfeuer der Maginoklinie
Belgiſche Dörfer als Zielſcheibe der Franzoſen Die deutſche Jnfankerie behauptete die gewonnene Stellung

15. Mai. (PK) Jm Laufe des Pfingſt
montag wurde von den erſten deutſchen
Diviſionen das Vorfeld der Maginot-
linie erreicht. Die Vorhuten der dent-
ſchen Jnfanterie liegen zum Teil bereits
im Bereich der Geſchütze mittleren und
kleinen Kalibers der Maginotlinie. Vor
ſichtig taſten ſich die deutſchen Truppen an
den Südgrenzen mitten durch Belgien an
die Maginotlinie heran, Dorf auf Dorf
wird genommen und von den vorgedrunge-
nen Franzoſen geſänbert, ſofern dieſe ſich
nicht bereits zurückgezogen haben. Faſt un
nuterbrochen liegt feindliches Artillerie
fener auf den Dörfern und den Vormarſch-
ſtraßen. Aber der Vormarſch geht unauf-

am weiter, bis unſere Truppen auf
örfer ſtoßen, auf die ſich das Artillerie

außergewöhnlich verſtärkt. Sie
aben den Feuerbereich veraginotlinie erreicht.

Wohlgezielter Fenerhagel
Ein Regiment hat das Dorf H. noch auf

belgiſchem Gebiet dicht an der franzöſiſchen
Grenze beſetzt. Alles, was zum Vorgehen
nicht unbedingt erforderlich iſt, bleibt zu-
rück. Nur die Jnfanterie, die Granat-
werfer, die Panzerjäger und in Funkwagen
werden mit vorgezogen. Vorſichtig geht es
durch das Dorf. Einzelne Abſchnitte der
Zufahrtſtraßen können vom Feinde ein-
geſehen werden. Noch ſchweigt die feind-
liche Artillerie. Jenſeits des Dorfes in den
Wald hinein, hindurch bis zum Waldrand!
Weiter vorzugehen, empfiehlt ſich nicht, liegt
man övoch hier geradezu auf dem Präſentier-
teller für die franzöſiſchen Geſchütze. Der
Franzmann iſt außerordentlich mißtrauiſch.
Hat er etwas gemerkt? Seine Artillerie
beginnt zu ſchießen, haargenau auf den
Walbrand. Der am unteren Ausgang des
Waldes dem Dorfe H. zu ſtehende Funk-
wagen ſucht Funkverbindung aufzunehmen
mit der Diviſion. Bereits nach den erſten
Funkverſuchen legt der Franzoſe ſein Feuer
auch hierher. Zehn Meter neben dem Funk-
wagen liegt der erſte Einſchlag. Kein
Zweifel, dieſes Feuer kommt unmittelbar
aus der hier nur etwa 35 Kilometer ent-
fernten Maginotlinie.

Jn halbſtündigen Wellen ſetzt unn den
ganzen Nachmittag über ein wohlgezielter
Feuerhagel ein. Mit ihrem typiſchen Pfeifen
ſauſen die mittleren und ſchweren Granaten
heran, krepieren zunächſt im Walde und
dann auf dem Wege vom Wald zum Dorf,
dann im Dorf H. ſelbſt. Es iſt, als ob der
Franzoſe auf jeden Strauch eingeſchoſſen
wäre, auf jedes Haus und jede Deckung. Auch
hier hat er wieder einmal ſeine Maginot-
linie ſo nahe an belgiſches Gebiet herange-
führt, daß er nicht ſeine eigenen, ſondern die
belgiſchen Dörfer an die Grenze des wirk-
ſamſten Fenerbereiches ſeiner Artillerie ge-
nommen hat. So ſchießt er denn auch dieſes
kleine belgiſche Dorf in Trümmer, wie ſo
manches andere längs der Grenze. Dieſe
Artillerie, das wiſſen unſere Frontſoldaten
des Weltkrieges nur zu genan, ſchießt ſehr
ſorgfältig und exakt. So auch hier. Es iſt,
als ob die Maginotgeſchütze auf beſtimmte
Punkte feſt eingeſtellt ſeien. Ein Kraftfahrer
bringt einen Melder herauf zum Waldrand.
Auf halbem Wege muß der Melder abſitzen,
das Krad kehrtmachen. Der Weg iſt zu ſehr

zerſchoſſen; und ſchon ſchießt der Franzoſe
ſeine Brocken herüber. Er beſchießt jeden,

Immer wieder Deckung
Unentwegt liegt ſein Feuer auf dem

Wald. Jn Wellen geht es zur Zeit über
das Dorf hinweg. Hier liegt noch ein Jn-
fanteriezug, hier liegen noch Panzerjäger.
Jmmer wieder müſſen ſie in Deckung;
immer wieder knallt es auf die Straße und
in die Häuſer hinein. Eine rieſige Staub
wolke zieht vom Dorfe weg. Die Sanitäter
bringen vom Walde her Verwundete und

haben dabei ſelbſt zwei Verwundete. Ein
Laſtwagen mit Schwer verwundeten geht zum
nächſten Hauptverbandplatz. Er muß durch
das auf den Ausfahrtsſtraßen des Dorfes
liegende Sperrfeuer kommen, koſte es, was
es wolle; denn die Möglichkeit, daß ein Ein-
ſchlag den notdürftig in einem Bauernhauſe
eingerichteten Verbandplatz trifft, iſt größer
als die, auf der Straße fahrend erwiſcht zu
werden.

Unſere Jnfanterie bewährt ſich wieder

einmal mit ihrer Zähigkeit und Ausdauer.
Sie hält im feindlichen Geſchützfeuer aus,
wie der Befehl es fordert. Um 15 Uhr
wurde das Dorf erreicht, um 16 Uhr der
Waldrand. Von dieſem Augenblick an ſetzte
der Beſchuß ein; aber die Männer halten
die Stellung, laſſen ſich von ihrer Höhe
gegenüber der Magir nie nicht vertreiben.
Schließlich drehen ſie in aller Ruhe ab nach
Nordweſten und gehen, immer dem Feuer-
bereich der Maginotlinie entlang, weiter

vor. Das Regiment aber iſt ſtolz darauf,
auch hier im Vorfeld der Maginotlinie ſich
bewährt zu haben. Es hat ſich auch bei
dieſer Aufgabe, den Franzoſen in ſeinem
eigenen Vorfeld zurückzudrängen, ebenſo
ausgezeichnet wie vor wenigen Tagen, als
ſeine Einheiten unter Führung des jetzt
wieder droben am Waldrande liegenden
Regimentskommandeurs die Vorausabtei-
lungen der Diviſion ſtellten.

Heinz-Dieter Pilgyam.

Um x Ahr brach ein Höllenlärm los
92 Marokkaner und 2 Offiziere gefangen Leuknank Schulz erhält das EK. 1.

15. Mai. (PK) Jm Morgengrauen
des erſten Pfingſttages ſtehen ſtarke Ein
heiten der deutſchen Vorfeldtruppen zu
einem vernichtenden Schlag gegen
die franzöſiſchen Vorfeld-ſtellungen bereit. Sie wollen dem

ranzmann beweiſen, daß die deutſche
hrmacht an allen Fronten überlegen iſt,

daß nur ſie allein das Geſetz des Handelnus
beherrſcht und in der Lage iſt, das Ge
ſchehen zu diktieren, wo immer ſie es für
erforderlich hält. Lange genug haben die
deutſchen Soldaten am Weſtwall Wache ge
halten und jeden feindlichen Eindringling
mit blutigen Köpfen heimgeſchickt. Nach den
Erfolgen der deutſchen Armeen in Polen,
Norwegen, Holland und Belgien ſoll nun
auch der Frauz mann die Wucht des
ungebrochenen deutſchen Kampf und Sieges-
willens ſpüren.

Die Aufgabe war zwar ſchwer, aber für

Gewehrſalven
Faſt zur gleichen Zeit ſprangen die Män-

ner auf und erreichten in ſchnellen Sprün-
en den Waldrand. Unter der Wirkung der
eutſchen Artillerie hatten die Fraunzmän

ner die MG.-Neſter am Waldrand flucht
artig verlaſſen und waren in ihre Wald-
befeſtigungen zurückgeeilt. Jetzt begagun der
volle Einſatz der Kompanien, die in dem
dichten Unterholz unr mühſam vorwärts-
kamen. Der Waldboden war eine einzige
lehmige Maſſe. Ein tückiſches Gewirr von
Stacheldrähten ſtellte ſich ihnen entgegen,
zerſetzte die Uniformen und riß die Haut
an vielen Stellen ein. Als die erſten Draht-
ſcheren angeſetzt wurden, ſchlugen den An
greifern Gewehrſalven entgegen. Das
war das Signal. Von allen Seiten

deutſche Jnfanteriſten iſt nichts undurch-
führbar. Ein junger Offizier, der erſt am
Vortage die Kompanie übernommen hatte,
ſprach ernſte Worte zu ſeinen Männern, die
mit Zuverſicht und Vertrauen auf ihren
jungen, aber ſchneidigen Führer blickten.
Sie wußten, es wird ſchwer ſein; aber ihr
Kompanieführer war ihnen in zahlreichen
Unternehmungen mutig vorangegangen
und hatte ſie erfolgreich geführt. Auch jetzt
würde es klappen. Da das Gelände in ſeiner
ganzen Breite vom Feinde eingeſehen wurde,
galt es, die Morgendämmerung auszunutzen,
um in ihrem Schutz möglichſt weit vorwärts
zu kommen. Pünktlich um X-Uhr war die
mit der Artillerie verabredete Ausgangs-
ſtellung erreicht. Um X.05 Uhr brach ein
Höllenlärm los. Ueber die Köpfe der
Männer donnerte es zum Franzmann hin-
über, der über dieſen heftigen Morgengruß
nicht wenig überraſcht geweſen ſein mag.

das Signal
wurde nun geſchoſſen. Die Deutſchen ſahen
erſt jetzt mehrere gut getarnte Blockhütten
vor ſich. Handgranaten ſchlugen eine Gaſſe
in die Drahtſperre, Scheren vervollſtändig-
ten dieſe Arbeit.

Ein Feldwebel fluchte, als ihm eine
Kugel die Drahtſchere glatt aus der Hand
ſchlug, aber ſonſt keinen Schaden anrich-
tete. Er nahm die Schere wieder auf und
bahnte die Gaſſe weiter, durch die er dann
mit dem Kompanieführer und einem
19 Jahre alten »Schützen vorwärtsſtürmte.
Mit der Maſchinenpiſtole und einigen gut
gezielten Hanögranaten wurde das Feuer
der erſten Hütte zum Schweigen gebracht. Jn
ſchnellen Sprüngen, eine Handgranate vor

„Plötzlich verſagten die Kanonen“
Ausſagen der Beſatzung des Foris Eben Emgel

(Drahtbericht unserer Berliner sSchriftleitung)
rd. Berlin, 15. Mai. Oberſtlentnant

Dr. Heſſe veröffentlicht einen überaus
intereſſanten Artikel, in dem geſchildert
wird, mit welchem Heldenmut die beſonders
ausgeſuchte Abteilung der Luftwaffe unter
Führung von Hauptmann Witzig am
10. Mai das Fort Eben Emael von Lüttich
niederrang und welche Wirkung der Ein-
ſatz neuartiger Kampfmittel auf
Menſchen und Material des ſtärkſten Eck-
pfeilers von Lüttich ausübte.

Nach der Feſtſtellung, daß die Einnahme
des Forts wahrſcheinlich einmal „als ein
Wendepunkt in der Kriegskunſt“ bezeichnet
werden wird, heißt es wörtlich: hier
haben die neuen deutſchen Kampfmittel ihre
Bewährungsprobe erfahren. Heer und Luft

waffe haben in prachtvoller Weiſe zuſammen
gearbeitet. Der Sturzkampfflieger hat dem
Pionier und dem Jnufanteriſten den Weg
bereitet. Die mehr als zwanzig Einzel-
werke, die meiſtens mit Geſchützen beſtückt
und vielfach als Mehrſchartentürme angelegt
ſind, mußten ſich nach einem Kampf von
weniger als 24 Stunden ergeben. Gefangene,
die ich ſprach, bekundeten alle Zeichen
lähmenden Entſetzens über die Wirkung
der deutſchen Waffen. „Wir waren un
fähig, noch unſere Geſchütze und
Maſchinengewehre zu bedienen“,
ſagte ein verwundeter belgiſcher Offizier
aus. Ein Unteroffizier ſetzte hinzu: „Wir
mußten feſtſtellten, daß unſere Kanonen
plötzlich verſagten.“

ſich werfend, erreichte der Feldwebel aks
erſter den Stützpunkt. Er ſchrie auf fran
zöſiſch, die Waffen zu ſtrecken und ſich zu er
geben. Vorſichtig lugte erſt ein Kopf her
aus, dann folgte die Hand und zögernd
kam einer nach dem anderen aus
der Blockhütte.

An allen Ecken des Waldes tobte jetzt
der Kampf. Jnzwiſchen hatte der Leutnant
eine andere Stellung im Handſtreich genom-
men und 10 Gefangene gemacht. Der Wald
war ſtärker befeſtigt, als man angenommen
hatte. Zwar wurden die erſten dicht zuſfam
menliegenden Stellungen nach hartem
Kampfe genommen, doch mußten ſpäter
andere Waffen angefordert werden. Der
Franzmann, ſchon im Weltkrieg als gut in
der Verteidigung bekannt, erwies ſich auch
jetzt wieder als ein ſchwer zu über-
windender Gegner. Seit Stunden
ſchon tobte der Kampf um den Wald. Die
franzöſiſche Artillerie ſchoß Sperrfeuer.
Erbittert wurde gerungen. Aber die Deut-
ſchen drangen unaufhaltſam vor. Hütte auf
Hütte mußte ſich ergeben, und ſo fielen
12 ſtarke feindliche Stützpunkte in unſere
Hand. 92 Marokkaner, 1 Kapitän und
1 Leutnant mußten den Weg in die deutſche
Gefangenſchaft antreten. Der Feind verlor
außerdem zahlreiche Tote und Verwundete.
Der Auftrag wurde reſtlos erfüllt, der ſtark
befeſtigte Wald wurde vom Feind geſäubert
und die deutſchen Vorfeldſtellungen einige
Kilometer mehr feindwärts getrieben.

die Toten werden geborgen
Sanitäter ſind dabei, die Toten 3

bergen. Friedlich liegen Freund und Fei
nebeneinander. Die Uniformen der Sol-
daten ſind an mehreren Stellen vom Draht
zerfetzt. Geräte und Gliedmaßen ſind von
den Stacheln arg mitgenommen. Doch dieſe
zahlreichen kleinen Verletzungen werden
nicht beachtet. Wenn auch ihre Geſichter ernſt
ſind, ſtrahlen die Augen doch voller Stolz
und Freude über den Erfolg. Sie ſind ſtolz
auf ihren ſchneidigen Kompanieführer Leut-
nant Schulz, den vor wenigen Stunden
der Kommandierende General perſönlich mit
dem EK. l ausgezeichnet hat. Leutnant
Schulz iſt erſt 24 Jahre alt, aber ein ganzer
Kerl, der beſcheiden erklärt: „Ohne meine
tapferen Männer und den heldiſchen Einſatz
meiner beiden Feldwebel Heldmann
und Spitznagel hätte ich das Unter-
nehmen nicht ſo erfolgreich durchführen

können. Fr. Becker.
Lenknank Okto Schulz

Leutnant Otto Schulz wurde am
29. Mai 1918 in Duisburg als Sohn eines
Bergmannes geboren. Nach Beſuch des
Gymnaſiums in Mörs und Ablegung der
Reifeprüfung 1934 ſtudierte er Volkswirt-
ſchaft. Jm Oktober 1935 trat er ins Heer
ein und wurde am 1. Januar 1938 zum
Leutnant befördert. Seit wenigen Tagen
führt er eine Kompanie in einem Jnſan
terie- Regiment.

Aufn.: PK.-HuſchkeWeltbild (K.)
Kradschützen überqueren den Bahndamm neben einer gesprengten Brücke in Belgien

Aufn.: PK. Titz, Scherl Bilderdienſt, Zander-Multipl er
Deutscher Infanterie-Spähtrupp stößt in eine belgische Stadt vor
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Ritterkreuz für
Hauvimann Jngenhoven

Berlin, 15. Mai. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
dem Hauptmann Jngenhoven,, ſtell
vertretenden Kommandeur einer Kampf
ruppe, das Ritterkreuz zum Eiſernen

uz auf Grunb ſeiner e Tapfer
keit und ſeiner Entſchloſſenheit in der Füh-
rung ſeiner Kampfgruppe.

Als am 9. April 1940 ſeine Kampfgruppe
den Auftrag erhielt, Jnfanterieverbä auf
dem Luftwege nach Oslo zu überführen,
ſetzte ſie trotz ſchlechteſter Wetter
dem Skagerrak und Kattegatt den g fort.
Obhwohl ſie während des Kluges den Befehl
erhalten hatte, rund der eingetretenen
Verſchlechterung des Wetters zurückzukehren,
landete ſie als erſte deutſche Truppe
auf dem vom Feinde beſetzten und ver
teidigten Flughafen Oslo-For-
ned o. Bei der Landung wurde beim
ſchweben feines Flugzeuges der Kommandenur
der Kampfgruppe tödlich verwundet, ſo daß
der Flugzeugführer des gefallenen Kom
mandeurs ſich entſchloß, durchzuſtarten und
zurückzufliegen. Das nächſte Flugzeug, das
landete, war das Kettenflugzeug der erſten
Staffel unter Führung des Hauptmanns

ngenhoven. Obwohl er ſah, daß dasommandeurflugzeug wieder ſtartete, lan-
dete er trotz der ſtarken feindlichen Abwehr.
Hauptmann Jngenhoven übernahm ſofort
die Führung der landenden Gruppe, ſorgte
für ſchnellſte Ausladung der Truppen und
Säuberung der feindlichen MG.-Neſter. Der
Entſchlußkraft und der Tapferkeit dieſes
Offiziers, der am 16. Dezember 1894 zu
Düſſeldorf geboren wurde, iſt es zuzu-
ſchreiben, daß der Flugplatz Fornebo in
deutſche Hand kam und ſo für weitere Lan
dungen frei gemacht wurde. Die Beſetzung
des Flughafens und die reibungsloſe Lan
r von Truppen waren für die Kampf-
handlungen in Norwegen von ausſchlag

bender Bedentung. Durch den kühnen
tſchluß und die vorbildliche Haltung des

Hauptmanns Jngenhoven konnte die Er
oberung des Raumes um Oslo durchge-
führt werden.

Weilere Berufungen von Kriegs-

hekern in das Kabinet Churchills
Stockholm, 15. Mai. Jn London wurden

am Dienstagabend weitere Ernennungen
für das neue Kabinett des Oberkriegshetzers
Churchill bekanntgegeben. Danach wurde
Staatsſekretär für die Kolonien Victor
Caldecote und Staatsſekretär für Schottland
Erneſt Brown. Zum Miniſter für die Luft
waffenproduktion wurde der millionen-

re „Zeitungskönig“ und berüchtigte
ſegshetzer Lord Beaverbrock ernannt.

räſident der Erziehungsabteilung wurde
amsbotham, für Kriegswirtſchaft Hugh

Dalton für Fiſcherei Ronald Croß.
Der b ge Jnformationsminiſter SirReit h. der bekanntlich ſeinen Poſten, den
er nur kutze Keit innehatte, an den Obertrieben Duff Cooper tet mußte,
erhielt das Verkehrsminiſterium. Landwirt-
ſchaftsminiſter wurde Hudſon und Kanzler
des Herzogtums Lanceſter Lord Hankey.

New York Daily News“ berichtet,
daß die Engländer Kaufverträge für über 20
g. tenteils überalterte iſchdampfer,rawler und Frachter mit amerikaniſchen
Eigentümern abgeſchloſſen haben und nur noch die

Rehmigung der undesſchiffahrtsbehörde in
ſhington abwarten, um die Fahrzeuge nach Eng

and zu bringen.

Die Zei

J=„!”m—Die rechte Mutter
Erzählung ans Tirol von Joſef Scheidle

Die e e Annamarie Frühwirt aus Großgereuth hatte in der Jugend
die Näherei gelernt Weil ſie in der Haupt
ſache Vfaiden (Hemden) verfertigte, nannte
man ſie insgemein die Pfaidlerin. Sie ver
ſtand ihre Sache, Konkurrenz war nicht
I anden. und ſo ging ihr Geſchäft nicht

el.
Obwohl ſie nun ſchon im 867 r

ſtand, hatte ſie noch immer keinen Gat-
ten und Geſponſen. Man darf aber nicht
meinen, ſie wäre eine ſpitznaſige, käfige
Vogelſcheuche geweſen, die Pfaiblerin. Nein,
Annamarie war eine ſtattliche, groß gewach
ſene Perſon, der die Zöpfe zweimal um den
Kopf liefen. Ihre pechſchwarzen Augenſprühten und viüttten und die roten Backen
ſtanden ihr ausgezeichnet an. Wenn man
ſte ſingen und jodeln hörte, wußte man
gleich, daß bei ihr von einer ſauren Jung
fer nicht die Rede ſein konnte.

Wohl ein halbes Dutzend Mannsbilder
war im Lauf der Jahre gekommen und
hatte ſie ums Heiraten gefragt: Tobe
ler von Hirtenbach, der Klauſen-Max und
andere Daß ſie noch nicht ngrlaweg war
in den Hafen der Ehe, hatte ſeinen beſon
deren Grund. Jhre Mutter war bet der
Geburt des letzten Kindes gelähmt worden.
Als der Wegmacher bald darauf ſtarb. be
ſchloß Annamarie, ſich als die Aelteſte der

hren anzunehmen. Sie verdiente für alle,
is ſie auf den Küßen ſtanden und ſelbſt

ihrem Brot nachzugehen vermochten. Sogar
das machte ſie möaglich, daß ſich der eingige
Bruder der, wie die Bauern ſagten, einen
ungewöhnlich guten Kopf hatte, in die
Stadt begeben und ſtudieren konnte. Ein
halbes Jahr, bevor er ſein Medizinſtudium
beendet hatte. wurde die Mutter von ihrem
Leiden erlöſt. Als der Bruder den Doktor-
hut bekam und Annamarie einlud zu feinem
Ehrentag, da leuchteten ihre Augen und ſie
ſagte: „So, Bruder, jetzt denk ich an mich.

e über
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Kartendienſt Erich Zander, M.
England immer mehr im Bereich der deutschen Kampfstaffeln

die Frau im Kriegseinſatz
Hie Reichsfrauenführerin Frau Scholtz-Klink zum Kriegs-Mumiterigg

Am kommenden Sonntag ehrt das deutſche
Volk ſeine Mutter. Aus Anlaß des erſten
Kriegs-Muttertages würdigt die Reichs-
frauenführerin Frau Schols-Klink Haltung
und Leiſtung der deutſchen Frau in der
Kriegs wirtſchaft und in der ſozia-
len Hilfsarbeit. Das nationalſoziali-
ſtiſche Deutſchland hat keine Frauenregimen-
ter geſchaffen. Die Partei hat dafür aber
dem Reich die Frau mit dem wehrhaften
Herzen gegeben. Wir haben keine Frauen-
bataillone, aber wir beſitzen ſoviel echte
Soldatenfrauen, wie wir Soldaten ins Frelö
führen können. Die Monate ſeit Kriegsaus-
bruch haben den Einſatzgeiſt unſerer Frau
bewieſen. Als ein Zeugnis von dem Geiſt
unſeres Volkes von Soldatenmüttern zitierte
die Reichsfrauenführerin den Brief eines
oberſchleſiſchen Bergmannes und ſeiner
Frau an die Reichsfrauenführerin: „Wir
haben ſieben Kinder gehabt. Unſer älteſter
Junge iſt jetzt in Polen gefallen, und es
fehlt uns einer. Bitte ſchicken Sie uns einen
Soldaten, den wir an Stelle unſeres Jungen
aufnehmen können, damit die ſieben wieder
beiſammen ſind.

Dieſer Brief iſt eine größere Ehrung
des Herzens der Heimat, als Fahnen und
Worte es vermögen.

Als ein Denkmal der kamerad-ſchaftlichen Selbſthilfe der Frauen
untereinander bezeichnet die Reichsfranen
führerin den Einſatz der Frauen der Par-
tei im Hilfsdienſt. Ein kleinerer
Gau in Mitteldeutſchland hat im
Namen aller Gaue zum Muttertag ſeine
Ergehniſſe bis zum 1. April gemeldet:
Jn der Foldatenbetreuung über 598 009
warme Efſensportionen. faſt 4000 Tagewerke
Kartoffelſchälen, 2,8 Millionen gewaſchene
Kleidungsſtücke, 324 000 ausgebeſſerte Wäſche
ſtücke, rund 90 600 Paar geſtrickte Strümpfe
in ber Nachbarſchaftshilfe über 16 000 Kran
kenbeſuche, 6100 Beſuche bei Wöchnerinnen
über 15000 Tagewerke Arbeitshilfe bei

Kranken und Ueberlaſteten, über 34 000
Tagewerke in der Erntearbeit, rund 8000
Tagewerke Hilfeleiſtung in Geſchäften, rund
14 000 T in Bezugſcheinſtellen, bei
W elausgabeſtellen und bei Be

rden.
Darin erſchöpft ſich aber längſt nicht die

Vielfalt der Leiſtungen abſeits der Werk
arbeit. Die Reichsfrauenführerin erinnert
an die gewaltigen Aktionen der Frauen bei
der Betreuung der Rückgeführten
und der Oſtöentſchen, an die Arbeits
leiſtung in 8000 Nähſtuben, 425 Mütter-
ſchulen 3000 Beratungsſtellen für die Haus
wirtſchaft, 500 Kindergruppenheimen und
ſchließlich an die 150 000 vermittelten Brief-
anſchriften für Feldpoſtvermittlung. So
ſchmucklos dieſe Ziffern ſind ſo lehren ſie
das Werk und den Kriegsanteil der deut
ſchen Frauen und Mütter achten.

Reichsſendung zum Muk'erkag
Dr. Frick und Frau Scholtz-Klink ſprechen

Berlin, 15. Mai. Zum Muttertag 1949
überträgt der Großdeutſche Rundfunk mit
allen Sendern am kommenden Sonntag
in der Zeit von 15 Uhr bis 15.40 Uhr aus
Berlin eine Sendung, in deren Verlauf
Reichsminiſter Dr. Frick und Reichs-
frauenführerin Scholtz Klink ſpre-
chen werden.

Sechzehnjähriger reitet drei Knaben

rd. Wien, 15. Mai. (Eigene Mel-
dung.) Der l6jährige Frang Eder
rettete an der Schweöenbrücke in Wien
durch ſchnellen und mutigen Einſatz des eige
nen Lebens drei Kinder vor dem Tode des
Ertrinkens. Zwei Elfjährige und ein ſechs-
jähriger Knabe ſpielten auf einer Rettungs
zille des Donaukanals. Beim Echaukeln
verloren ſie plötzlich das Gleichgewicht, fielen
ins Waſſer und wurden abgetrieben.

q![n

Wo ſtehen unfere Truppen
Charleville, im franzöſiſchen Departe-

ment Ardennen, wurde 1606 gegründet
Die Stadt iſt am Ufer der Maas erbaut.
Eine breite Brücke, die über den Strom
führt, verbindet Charleville mit dem
r Mezières zu einertadteinheit. 22 6890 Einwohner, berühmt
durch ſeine Waffenfabriken.

Sedan: Am Fuß des Arbenner Waß
bes 10 Kilometer von der belgiſchen
Grenze entfernt, liegt Sedan am rech
ten Ufer der Maas. Dur ſeine Lage
in der franzöſiſchen Verteidigungslinie
iſt es ſtrategiſch von beſonderer Beden-
tung. Viele Kämpfe hat Sedan während
der Jahrhunderte erlebt. 1870 wurdehier die 2680 Entſcheidungsſchlacht ge
ſchlagen, die das Napoleoniſche Kaiſer-
tum ſtürzte. Auch im Weltkrieg wurde
Sedan der Schauplatz erbitterter
Kämpfe. Jetzt tragen unſere Truppen

den Namen Sedan von neuem in die Ge

ſchichte ein. eGivet: Nord franzöſiſche Stadt im De
Departement Arbennen mit 5560 Einwoh
nern. Zu Seiten der Mags gelegen, gehört Givet mit in die Magas-
linie, die unſere Truppen in breiteſter
Front überſchritten haben. Die Stadt
war rm Feſtung. Karl V. erbaute
1555 die Zitadelle Charlemont, die ſteil
über der Stadt das Gebiet beherrſcht.

nant: Mit 6600 Einwohnern er-
ſtreckt ſich die Stadt am rechten Maas-
ufer ſgtr dem Fluß und ſchroffen
Kalkſteinfelſen. 1914 haben hier heftige
Kämpfe getobt. Dinant gehört in die
Linie Namur--Givet, die ſich in norö
ſüdlicher Richtung hinzieht. Durch die
Mags, die ſich hier in vielen Windungen.
in Felſen einſchneidet, iſt eine natürliche
Verteidigungslinie entſtanden, die un
ſere Truppen in breiteſter Front be
zwungen haben.

12 deutſche Flieger

bei lebendigem Leibe eingemanert
roe. Litzmannſtadt, 15. Mai. (Eig. Meld.)

Soeben werden weitere Grauſamkeiten be
kannt, die Polen gegenüber gefangengenom-
menen öeutſchen Fliegern verübten.
Jn dem berüchtigten Konzentrationslager
Berza-Kartuſka wurden 12 deutſche
Flieger eingemauert, und zwar bei
lebendigem Leibe. Als die inzwiſchen be
freiten Volksdeutſchen dieſen Kerker öffnen
wollten, lebten nur noch drei der Flieger,
aber auch ſie ſtarben bald danach.

Mord vein
gr. Graz, 15. Mai. (Eig. Meld.) Der

mehrfach vorbeſtrafte Joſef Baldaſty erſtach
in der Nacht nach Pfingſten den 54 Jahre
alten Bauern Frang König vor ſeinem
Hauſe in Wünſchendorf bei Graz. Baldaſty
hatte bei einer Magd des König gefenſterlt.
Dadurch kam es zwiſchen ihm und dem
Bauern zu einem Streit, in deſſen Verlauf
der Burſche den Bauern erſtach. Der Ver
brecher wurde ſpäter im Wirtshaus, wo er
ſich ſeines Verbrechens rühmte, verhaftet.

Jn r wurden genaue Beſtimmunüber die umung Karlros von der zen
bevölkerung im Kriegsfalle bekanntgegeben.

Ledig mag ich nicht bleiben und mit meinen
35 Hahren ſeh ich mir noch Zeit genug für
Glück und Seligkeit an eigner Feuerſtatt.“

Sie wußte, daß der Raggenſchmied, wie
wohl er ſich nie eigentlich erklärte, ſeit fe
her ein ne auf ſie hatte. Er war ein
nüchterner, fleißiger Burſche. ungefähr gleich
alt wie Annamarie. Nun fand er ſich immer
öfter auf Beſuch ein, und die Leute be
haupteten, daß die Pfaiblertin für ſich auf
Vorrat nähe.

Da kam der Weltkrieg, und der Raggen
mußte einvücken. Einrücken, mußte auch der
Kloben-Klaus, Pfeifenſchnizer und Vater
von vier Kindern in unmündigem Alter.

Jahre 1916 wurde die K ging
ber Grippe befallen und ſtarb. r Bür-germeiſter verſtändigte den Kloben, der
ebenſo wie ſeine abgeleibte Frau in Groß
gereuth keine näheren andten beſad,
von dem Todesfall. Bald
dieſer noch einen zweiten Brief rſtammte von der Pfaidlerin und hatte fol
genben Wortlaut:
Lieber Klaus! Das Traurige, daspaſſiert weißt Du wohl von anderer

S u t rig ſein, wie ſchwer'sich auch trifft. Das iſt halt einmal ſo mit
uns w. uns der SFtriegel desSchickſal ab und zu kampelt, den einen
röder, den anderen feiner. Wegen der
inderlen brauchſt Du Dir keine Sorge

zu en, die finden, bis Du wieder
kommſt, ſchon bei S ein Platzl. Tröſt Dich
Gott in Deinem Leid und ſchreib mir, wenn
Du etwas brauch

nnamarie Frühwirt.“
Es geſchah, was Annamarie dem Klobenangekündigt hatten. Mit Sack und Pack

zogen die Kinder ins Wegmacherhäuſl und
fanden Orts genug in den Betten den alg:
r beſchäftigten Geſchwiſter ber d
erin,Vom Kloben bekam die Pfaiölerin einen
dankbaren Brief. Sie ſchrieben ſich mehr
mals, und fedem Packl. das ſie ihm mit der
Felbvoſt ſandte, wußte ſie von ſeinen Kin-
dern Erfreuliches zu berichten.

arauf erhielt

Im Achzehnerjahr, kurz vor dem Zuſam
menbruch, wurde der Gemeinde mitgeteilt,
daß der Kloben gefallen ſei. Er war der
letzte vor dem Feinde gebliebene Soldat von
Großgereuth. Annamarie hatte die Kinder
gut verſorgt, und immer wieder wurde ſie
vom Bürgermeiſter als Muſter von Opfer-
ſinn und Gemeinſchaftsgeiſt hingeſtellt. Trotz
der vielen Arbeit mit den Kindern hatte ſie
während des ganzen Krieges noch Zeit ge
funden, bedürftigen Soldatenfrauen um-
ſonſt Pfaiden zu machen oder auszubeſſern.

Als der Raggenſchmied zurückkam, begab
z et ſogiete ins Wegmacherhäuschen undtielt gm Annamaries Hand an. Die Ha
lerin blickte ihn innig an und ſagte:„Nein, NRaggen, es kann nicht ſein. Früher e

ſchon, da hab ich auch gemeint, daß ich ein
mal Kinberlen hätt' und einem braven

ann eine qute Frau ſein könnt. Jch wüßt
mir keinen lieberen, beſſeren Menſchen als
dich. Aber heut iſt es anders. Jch kann
doch die armen Würmln, die niemand haben
auf der weiten Welt, nicht im Stich laſſen.
e oll denn werden aus ihnen, wenn man

e hin und her ſchupſt wie 868 kugeln und
vermarktet wie das liebe Vieh. ch hab's
dem Kloben verſprochen auf ſie zu ſchauen,
bis e wiederkommt. Nun aber wächſt ihm
das Gras über dem Kopf, und ſo hab ich
wohl die Pflicht, das meine zu tun, daß aus
ihnen ordentliche Menſchen werden

Viele Einwände hatte der Raggen, doch die
Pfaidlerin gab nicht nach: „Fch muß es dir
heute ſagen, Wochen, Monate gäh's tät man
zuſammenzählen, was ich an dich gedacht
hab. Aber mein Entſchluß gert keſ Du
darfſt mir nicht grollen und m nurnichts, ich hab's tauſendmal überkegt. nicht
nur einmal, und du wirſt ſchon auch darauf
kommen, wenn du's r Mia überſinnſt

eine andere heiraten. Jch wünſch dir vielGlüc r dein ganzes Leben
Annamarie du biſt eine goldene,goldene Seele

Sie reichten ſich die Hand und ſahen ſich
durch die Augen zutiefſt ins Herz.

Jengſtli
zap verſtehend, aber ahnend, was
auf dem Spiele ſtand, die Unterredung ve

hatten die Kinder, wohl ni t
für

folgt. Als der Raggen ſtill aus dem Zim
mer gegangen war, klammerte ſich das
kleinſte ſtürmiſch an die Pfaidlerin:

Zelt. Mammele, du gehſt uns nicht
ort

„Nein, Kinderlken, gewiß nicht.“ Und ſie
wiſchte ſich das Naſſe aus den Augen und
ſetzte den Leichenſtein auf das Grab ihrer
Träume. t

Es gab ihr keinen Stich, als im nächſten
Wer der Raggenſchmied mit der Burger-

hreſt zur Ehe verkündet wurde.

Ein reger Briefwechſel
Haydön hatte mit ſeiner Ehe weni

gehabt. Seine Frau war wenig verträglich,
eigenwillig und heftig und ſchließlich lel
ten die Eheleute getrennt. Als Hayön 17
von England nach Wien überſiedelte, half

W h r n I aand ein n noch ungebffneter Briefe,die alle Hahdne Anſchrift an vre
„Was haſt du denn hier für BrieJoſeph?“, fragte der Freund. e 7 t
Havdn zog die Stirn kraus: „Ach, alberne

Odioſa, Briefe von meiner Frau. Kaonat ſchreibt ſie mir regelmaßig einmal

aber ich mach die Briefe gar 3 erſt auf,
ich will mich nicht ärgern. antworte
tihr, und der Fall iſt erledigt.“

„Aber das muß deine Frau doch merken,
daß du ihre Briefe gar nicht geleſen haſt?“

„Beſtimmt nicht“, erklärte Haydn, „ſie
macht es mit meinen Briefen genau ſo.“

Vorſchlag

k t kleinin du Buer einen Bahnbof un
„Haben Sie etwas Unterhaltendes für diReiſe?“. fragte ich. b
Die I ende, junge Verkäuferin lächelte:
r mich
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Wir haben geheiratet

Kurt Knittel
Regierungsinſpektor, z. 3. Wehrmacht

Barbara Knittel
geb. Krug

Merſeburg, Schreiberſtraße 1, im Mai 1940.

J

Jhre vollzogene Vermählung geben bekannt

Willi Haſſe
Feldwebel bei der Luftwaffe

Lotti Haſſe
geb. Hoffmann

Merſeburg S. 11. Mai 1940 z. 3. im Felde
C

Am 15. Mai verſchied plötzlich und unerwartet mein
lieber Mann,
Schwiegervater

Fleiſchermeiſter i. R.

unſer guter Vater, Großvater und

Otto Götze
im Alter von 69 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen
Pauline Götze geb. Lehmann
Familie Franz Fiſcher
Familie Otto Götze

Merſeburg, den 15. Mai 1940.
Oelgrube 23

Die Beerdigung findet Sonnabend, 12.30 Uhr, von der
Kapelle des Stadt- Friedhofes aus ſtatt.

Am 8. April ſtarb für Führer und Vaterland mein
innigſtgeliebter Mann, der Soldat

Robert Hriedrich
kurz vor Vollendung des 30. Lebensjahres.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
in tieffter Trauer

Erika Friedrich geb. Borch mann

Merſeburg, den 15. Mai 1940.

Die Beerdigung hat am 13. April ſtattgefunden.

geb. 13. 3. 1913 geſt. 8. 4. 1940
Ein unerbittliches Schickſal zerriß mein junges Ehe
glück. Fern von ſeinen Lieben verſtarb plötzlich und
unerwartet, für ſein Vaterland, mein innigſtgeliebter
Mann, treuſorgender Vati und guter Sohn, Schwieger-
ſohn und Neffe

Werner Hahn
Gefreiter in einem Flak- Regiment.

Jn tiefem Schmerz: Gerda Hahn und Töchterchen
nebſt Angehörige.

Merſeburg, den 16. Mai 1940.

Am 13. Mai 1940 entſchlief im geſegneten Alter von

93 Jahren
9Herr Wilhelm Lengner

3 Jahrzehnte ſtand er in meinen und meines Vaters
Dienſten. Er war der treueſten einer. Sein Andenken
wird in unſerer Familie ſtets in Ehren gehalten
werden.

Th. v. TrothaSkopau.

Stellenangebote

Zimmermann
älteren, ſtellt ein

Honuis Röſener
Weißenfelſer Straße 32.

Ein Herr oder
eine Dame

für leichte Büroarbeiten zu
mönlichit ſofortigem Annitt
geſucht. Angebote erbitten

Gebr. Seibichke,
Eiſenhandlung.

7

Wir haben uns verlobt

Herta Kupfer
Kurt Müller

im Mai 1940 Merſeburg
z. Z. bei der Wehrmacht

Leung

C

Für die vielen Geſchenke und Glückwünſche
zu unſerer Vermähiung danken wir herzlich.

Franz Sagafe u. Frau
Luiſe geb. Moſinski

Merſeburg, Unter- Altenburg 61, 16. Mai 1940.

Für die uns anläßlich unſerer Bermählung
ehe Aufmerkſamkeiten danken wir

erzlich.

Feldw. Otto Hoffmann u. Frau
Elſe geb. Salza

Merſeburg, den 16. Mai 1940.
C

Für die uns zur Vermählung erwieſenen
Aufmerkſamkeiten ſagen wir herzlich Dank.

Walter Ungerer u. Frau
Margarete geb. Meißer

Meuſchau, Mai 1940.

Für die zahlreichen Aufmerkſamkeiten und
Glückwünſche anläßlich unſerer Vermählung
danken wir hierdurch herzlich.

Fritz Buhl und Frau
Gertrud geb. Rennebeirg.

Leuna-Kröllwitz, den 15. Mai 1940.
C

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung
erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken wir
herzlich.

Heinz Günther u. Frau
Eliſabeth geb. Nordt

Benndorf, den 16. Mai 1940.
W

Für die zu unſerer Vermählung erwieſenen
Aufmerkſamkeiten ſagen wir hiermit beſten

Dank.

Gefr. Gerhard Hempel u. Frau
Gertraud geb. Frankenſtein

Schladebach, Pfingſten 1940.

Nach langem, ſchwerem, mit grofßer

Geduld ertragenem Leiden entſchlief
heute ſanft unſer lieber Onkel

Bruno Sommerwerk
im Alter von 77 Jahren.

Familie R. wachsmuth.

Oberklobikau, den 15. Mai 1940.

Die Beerdigung findet am Freitag, 17. Mai,

nachmittags 5 Uhr, von der Friedhofs
kapelle aus ſtatt.

An öer Geiſel

Beerdigungs-
anſtalt

„Heimkehr“
(Verein. Tiſchlermſtr.)

3 Ruf 3091

Großes Sarglager
Aberführungen von und
nach auswärts;
Erledigung aller Beſtat-
tungsangelegenheiten;

Lieferant ſmtl. Verſicherungen

einesind Erfolg e

Centrum-lLichtsplele

Ab heute, Donnerstag, 5.50 und 8.20 Uhr
Das grobe Doppelprogramm!

„In der Maske des Bruders
Zwei Brüdcler, die ihre verblüffende Aknlickkeit
zu den tollsten Betrügereien benutzen. Daozu:

„Unter falſchem KRamen“
Eine spannende Wildwestgeschichte.
In deutscher Sprache. Jugendfrei.

Stellenangebote

Tüchtige Bürokraft
mit Buchhaltungskenntniſſen, die an gewiſſen
haftes Arbeiten gewöhnt iſt, für ſofort oder
ſpäter geſucht. Zuſchriften mit kurzem Lebens-
lauf und Zeugnisabſchriften unter Angabe

des früheſten Eintrittstemins an die

WMeyſeburger Zeitung

Aufwartung
Mädchen oder Fran
für oder 34 Tag
geſucht.

Schmitz, Leung,
Erich-Dehnel-Str.

Nr. 20.

Hausmädchey

18 20 J., ſowie
Hausdiener ſof. geſ.
„Goldene Kugel“,

Merſeburg.

Merſeburg, Kl

Geübte Anlegerin
zu ſofort geſucht.

Druckerei der
Merſeburger Zeitung

Ritterſtraße

unſeren Buchdruck-Maſchi-
nenſaal geſucht

Merſeburger Zeitung
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3.

Für die vielen Beweiſe inniger Teil-
nahme bei dem viel zu frühen Heim-
gang unſeres unvergeßlichen Ent-
ſchlafenen, des Bauern

Paul Hempel
ſagen wir Allen, die ſeiner in Liebe
und Verehrung gedachten, unſeren
herzlichen Dank.

Jn tiefer Trauer:
Helene Hempel
und Kinder.

Kleingräfendorf, den 14. Mai 1940.

ſirchliche Nachrichten
Benndorf. Freitag, den 17 Mai, 20 Uhr Bibel-

ſtunde im Pfarrhauſe. Sonntag, den19. Mai, 16.30 Uhr: Glocken-Abſchiedsfeier.
Naundorf. Sonntag, den 19. Mai, 15.30 Uhr:

GlockenAbſchiedsfeier.

ſucht.

Hausmädchen
ordentl., ſaub., geſ-

Max Hertel,Saalſtraße 11.

Hausgehilfin
Nkinderlb., evtl. auch

Pflichtjahr, bald ge
Off. unter

3357 an die
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3.

Hausgehilfin
zuverläſſ., die ſelb-
ſtändig arb. kann

u. etwas Kochkennt
niſſe beſitzt, nach
einem Vorort von
Berlin geſucht. Näh.
durch Fr. Schulze,
Merſeburg, Hölle 4.

Ruf 3109.

Hausgehilfin
jJerfahren, für mittl.

Haush. z. beliebig.
Antritt geſucht.

Frau Stahl,
Naumburg a. d. S.,
Molkereigenoſſenſch.

Mädchen

ſauber, jung, für

ſof. geſucht. Angeh.

Berlin-Treptow,
Am Treptower

Park 50.

Mädchen
ehrlich, ſof. geſucht.

Encke,
Leunger Straße 12,

Badeanſtalt.

Verkäuferin
perfekt, evtl. auch
Aushilfe f. Lebens-
mittelgeſch. geſucht.
Zu erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“.

Mädel
jung, kinderlb., ſucht
Stellung in Privat-
oder Geſchäftshaus-
halt.

Urſula Urban,
Neumark'/Geiſeltal,

Alter 17 J..

in der
Streusiebflasche

macht im Nu
die Hände rein

Neben-
Junges Mädchen beſchäftigung

nicht unter 18 Jahren, als ſtundenweiſe, für
Lernende (Anlege. in) für Juſcheweinge 3: z

an die „Merſeb.
Zeitung“, Merſeb.,
Kleine Ritterſtr. 3.

Dermietungen

Zimmer
frdl., an Dame zu
vermieten.
Leunger Str. 24,
Hinterhs, pt. l.

Wohnung
auf dem Lande,
Nähe Buna, ſof. zu
vermiet. Auskunft

Neumarkt 48.

Anzeigen
bitte
deutlich
schreiben

III

Zimmer
möbl., ſof. geſucht.
Angeb. unt. P 3356
an die „Merſeb.
Zeitung“, Merſeb.,

Merſeb, Str. 63. Kleine Ritterſtr. 3.

Mſſeigeſucſe II.

Möbl. Zimmer
zum 1. 6. 40, mögl.
Gagfah, zu mieten
geſucht. Preis 25
bis 30 Zuſchr.
unt. P 3354 an die
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3.

Jg. Ehepaar
ſucht zum 1. 6. od.
1. 7. 40 W
Wohnung in d
Dürrenberg od. Um
gebung. Angeb. unt.
L 1794 an die
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3.

39. Ehepaar
ſucht für ſofort kl.
Wohnung od. zwei
leere Zimm. Ang.
unt. P 3358 an die
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, KleineRitterſtroße 3.

Kinderwagen
faſt neu, zu verkauf.

Leunaga
Kötzſchener Str. 5.

DamenUhr
zu verkaufen.

Kleine Ritterſtr. 6.

Lampe
5armig, ſehr ſchön,
billig zu verkaufen.

Markwardſtraße
Nr. 16, I r.

Gartenbank
gr., m. Tiſch, elektr.
Brat u. ckofen
(120 Volt), Spiegel
und Speiſezimmer
lampe zu verkauf.

Keller,
Weißenfelſer Str.

Nr. 11, I.

Wohnung
Buna Angehöriger
ſucht in Merſeburg
od. Schkopau 2gi.
Wohnung. Zuſchr.
unt. P 3353 an dieVlerſet Zeitung“,

Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3.

Unterttat
Jtalieniſch

Unterricht, Konver
ſation, Überſetzung,
Schriftſätze jed. Art.
Dipl. der Univerſ.
Perugia. Zu erfr.
in der „Werſeb.
Zeitung“, Merſeb.,
Kleine Ritterſtr. 3.

Damen
Fahrrad

zu kaufen geſucht.Zuſchr. u. g 3351

an die „Merſeb.
Zeitung“, Merſeb.,
Kl. Ritterſtraße 3.

Damenrad
guterh., zu kaufengeſucht. Zuſchriften

unt. P 3350 an dieter Zeitung“,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3.

Kaufe
Herren, Damenrad
u. Sportmotorrad.

Egon Schwarz,
Bad Dürrenberg,
Kurhausſtraße 27.

Puppenwagen
faſt neu, zu verkauf.

Zu erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3.

Anzug
mit 2 Hoſen, faſt
neu, für mittlere
Figur, zu verkauf

Müller,
Jahnſtraße 2.

Korb-
puppenwagen
weiß, ziemlichwen,
zu verkaufen. Zu
erfr. i. d. „Merſeb.

eitung“, Merſeb.,
Ritterſtr. 3

Gasherd
preiswert zu verk.

Leuna,
Zimmererſtr. 3.

Deutliche
Handſchrift

Handwagen
2rädrig, aut erhalten, kauft

Willy Rönnan,
AdolfHitlerStraße 11

ein
prima hinzgauer

S ind Steiermärter

Z3ugochſen

ſtehen zum Verkauf.

Fritz Eckardt
Viehgeſchäft. Mücheln-Zöbigker.,

gepfl. Haush. mögl.

an Frau H. n
verſand durch Verkaufsverein

Lehrt
über 100 t. gek. „zuchtbullen u. ca. 150 g. Milchhühe
und hochtragende Herdbuchrinder ß
aus der beſten Leiſtungszucht von Mittelweſer
Lüneburg und Siade.

Schweres Zucht- und Milchvieh. Scharfe tierärztl. Kontrolle Koſtenloſe
Lransport- u. Abkalbeverſicherung. Reichsbahnbeförderung fichergeſtellt.
20 Frachtermäßigung. Beſtätigte Schechs werden angenommen. Katalog

gung i. Lehrte Hann., Viehverkaufshalle.

e Freitag, 24. War 1940

250 Tiere
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